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21m 2BciI)ncid)tsbaum.
Unb œieber ftratjlt bet grüne SBetljuadjisbaum
3m Rellin fii^terglanj, gar tounberbar,
Unb fallt mit. [einem fitzen 1>u[t ben Kaum
SBte einft, ba tcf) ein fleines Stinb nod) mar.

(Solbfäben, Kugeln Blinten burl's (Secift,
3>er Heine (£ngei audj aus SOiarjipan,
l£r [d)aut, roie jebes So© am 2ßeii/nad)tsfe[t,
Sont SBipfei tjod) l)erab jrtid) lädjelitb an.

§ell [tral;It ber Saum in (Slam unb Sieblidjïeit,
!fnb bennod) toirb im §erj mir bang unb

fdjraer
»o t>ell unb rein toie in ber Sinberjeit,
î)er fernen, Ieudjtet fein SBeifjnadptsbaum

mir tneijr.
O. B.

jWt'
Sie ©unbesrat?roal)I.

Die ©ereinigte ©unbesoerfammlung
befiäftgte ber SReiïje ttacf) als ©titglieber
bes ©unbesrates: ©totta mit 161,
Schultheis mit 172, ©tufp mit 128,
Säberlin mit 154, ©ilet mit 144,
©linger mit 146 unb ©leper mit 145
Stimmen.

Sie ©räfibettten bes fdjmcij. ^Parlaments.

Der neue ©ationalratspräji»
bent, Dr. © o m a n © b t, tourbe nm
15. 3anuar 1883 in ©ün3en im ©ar»
gau geboren, [tubierte Sanbioirtfcbaft
am eibgenöffifdjcn ©olptedjnitum unb
erhielt 1906 bas Diplom als fianbtoirt.
©Is Sebrer an ber 2Biuterfd)uIe in
©rugg [tubierte er nebenbei 3us unb
tourbe 1910 3um Dr. iuris promooiert.
1911 beftanb er bas aargauifche gär»
[predjereranten unb amtete bis 1912 als
©ericftsfcbreiber in ©aben. Seither be=

treibt er in ©Sohlen ein ©boolatur»
bureau unb leitet baneben bas oäter»
lithe ©ut in ©Ün3en. Seit 1917 i[t
Dr. ©bt ©titglieb bes aargauifchen
©rohen ©ates, feit 1919 gehört er bem
©ationalrat an. (Das ©ilbnis oon
©ationalratspräfibent ©bt brachten toir
in ber ©ilber=©eilage ber legten ©um»
mer.)

Der neue ©iäepräfibent bes 9t a »

tionalrates, S. ©errier, gehört
3U ben führenben Söpfen ber latholifdr»
lonferoatioen grattion unb genieht im
[Rate hohes ©nfehett. 1881 in Sreiburg
geboren, [tubierte er in Saufanne unb
©tünchen 3us unb roibmete [ich oorerft
in greiburg bem- ©ntoaltsberufe. 1911
toürbe er ©eneralproturator in [frei»
bürg, 1916 ©titglieb bes ©egierungs»
rates, bem er heute noch angehört. Seit
1919 i[t er ©titglieb bes ©ationalrates.

Der neue ©räfibent Jbes Stäube»
rates, Dr. 3 a t o b S i g r i [t, tourbe
1869 in ©fd;enbad) bei Su3ern geboren,
[tubierte die ©echte in Strasburg, ©tun»
eben, Sern unb [jreiburg unb pralti;ierie
nad) ©bfoloierung [einer Stubieu in
£od;borf als ©moalt. 1900 umrbe er
©titglieb bes lu3erni[chen Obergerithtcs,
1904 ©mtsftatthalter bes ©e3ir.es öod)»
borf. 1906 tarn er in ben ©rohen ©at
unb 1908 tourbe er in bett ©egierungsrat
getoählt, bem er aud) heute nod) an»
gehört. 3n ben Stänberat fam er 1920.
(Das ©ilbnis oon Stänberatspräfibent
Sigrift finbet ber Sefcr in ber heutigen
Silber»©eilage.)

Der neue ©i3eprä[ibent bes Stäube»
rates, © n b r e a s S a e I p tarn am
31. 3anüar 1864 in Daoos 3ur ©Seit,
toar, als er bie Slantonsfdjule in ©hur
abfoloiert hatte, erft als 3ournaIi[i tätig
unb oon 1901 bis 1908 ©emcinbe»
präfibent in Daoos. 1901 tarn er in
ben ©rohen ©at, 1909—1917 toar er
©egierungsrat [eines Santons, lehrte
bann toicber in bett ©rohrat 3urüd, be[=

fett ©räfibent er 1920 toar. Dem
Stänberat gehört er [eit 1913 an unb
[eit 1917 ift er ©hefrebaftor bes „freien
©hätier".

Der ©ationalrat befähle fid) in
[einer erften Seffionstoodje mit ber Sri»
[enhilfe für bie ©rbeitslofeti. Die hiefür
oorgefehenen ; 2,5 ©tillioneii grauten
tuurbett als oöllig ungenügenb er»
fannt, toeshalh oon [03iali[ti[d)er Seite
ber ©ebattle an eine eibgenö[[i[d;e Sri»
[enfteuer auftauihte, bie als gortfebung
ber Sriegsfteuer gebadjt toar. ©ad) bem
bantt nod; runb eine ©îilliott Uranien
für einjneues ©oftgebäube in 3ofiugen
unb eine halbe ©tillion für bett litis
bau ber ©ahtoangftrahe be[d)Io[[en toor»
ben roar, befähle fid) ber ©at mit ber
©tobernifierung bes ©unbes[trafpro3ef=
[es, bem aber oon feiten ber ©äte nicht
oiel 3ntere[[e entgegengebracht tourbe.
©Seit mehr intereffierte bie Differen3en»
bereinigung im ©utomobilgefeb. ©a»
tionalrat ©affner [ehte [ich [ehr euer»
ni[d; für eine einheitliche ©erfehrsrcge»
lung, für Söchftgetoidjtsbeftimmungen
unb für bas gallettlaîîen ber öödjft»
ge[chtoinbigleitsgren3e ein unb pläbierte
für bie ©unbesoerficherung gegen bie
Schöben aus Strolchenfahrten. 3n be»

3ug auf bie einheitliche ©ertehrsrege»
hing gab ber ©ationalrat bem Stänbe»
rat nach unb ber Santon barf oon [ich

aus bie ©egelung ber ©erlehrs treffen,
toogegen aber ein ©elursredjt befiehl-

Der S t ä n b e r a t machte bei ©e»
ratung bes eibgeitô[[i[d)én ©ubgets unb
bes ©oraitfdjlages ber S. ©.©. für
1932 fdjtoere ©ebeitfen geltend, unb es
tourbe [ogar ber ©ebanle einer befon»

beren biretten ©unbesfteuer für bie S.
©. ©. aufgeroorfen, beren Sd)ulbenla[t
oon gr. 2,850,000,000 gatt3 getoaltig
i[t. So getoaltig, bah nur ungenügend
amortifiert toerben latin unb bas Sriegs»
befàit fa[t unoeränbert mitgefchleppt
toirb. ©ad; ©bfoloierung ber ©or=
an[d)Iäge ging ber Stänberat 3ur ©e»
ratung bes ©unbesftrafgefehes über,
©ud) bas Strahenoerlehrsgefeh tain nod)
3ur Spradje, toobei hauptfädjlid) bie
©erficherung gegen Strolçhenfabrten sur
Disfufiion lam. ©nblid) einigte man [id)
auf eine ©rt Staatsoerfidjerung, too»
für ber ©unb aus bent Sett3iti3oiI jähr»
lieb gr- 300,000 auftoenben [oil.

Der ©unbesrat toählte 3um 3n-
[truttionsoffi3ier ber ©rti.Ierie ôaupt»
mann ©ad)ofner oon 3ürid), beraeit
3n[trultionsa[pirant. — Sunt Sellions»
chef für ©îunitionstoefen ber Iriegsted)»
nifchett ©bteilung tourbe ber bisherige
©bjunlt, Hauptmann ôellmut Saurer
oon Slrbott ernannt. — 3n 2lbänbcrung
ber befteheitben Druppenorbnuttg toirb
oerfügt, bah bie ffiiegcrabteilung ins»
lünftig nicht mehr aus 6, [oubern aus
3 $liegerfompagiiicn gebildet toirb. —
Die ScbtocijerifdK Sänbesbibliothel
tourbe ermächtigt, für die ©ibgenoffen»
[djaft bie Sammlung bes oerftorbenen
©olbfdjmiebes ©bolf ©od)on»Demnte,
beftebenb aus ©ilbern hiftorifcher [djtoei»
3eri[cher Uniformen, ait3ufaufen. Der
Sunbesrat beroilligte hiefür einen Sre»
bit oon Orr. 39,000. — Die 00m 3ni»
tiatiolomitee für [ofortige ©Itersfiirforge
eingereihten Unterf^riftenbcgen toerben
bem [tatiflifdjen ©mte 3ur ©rüfung über»
toiefen. Der Dert biefer 3nitiatioe
lautet: ,,©rt. 34quater ©. ©. lieber»
gangsbeftimmung. ©b 1. 3anuar 1932
uttb bis 3ur 2Birl[amleit ber ©Iters»
unb Sinterlaffenenoergherung oertoenbet
ber ©und aus ben ©intünften und ©r»
trägniffen bes ffonbs für die ©Iters»
oerjtdjerung jährlich einen ©etrag oon
25 ©tillionen fffranfen für bie ©Iters»
unb Sinterlaffenenfürforge. Diefer ©e»
trag toirb unter fämt.ihe Santone per»
teilt im ©erhältnis ber burd) bie eib»
genöffifche ©olfsjählung ermittelten ©n=
3ahl ©er[onen [djtoeijerifther ©ationali»
tät im 2llter oott über 65 3ahren. Die
Sautone haben bie ihnen 3ufliehenben
©eträge für bie ©usridjtung oon ©Iters»
renten an ©reife unb ©reifinnen oon
über 65 Sohren, [otoie oon ©eihilfeu
an ©Sittoen unb ©3ai[en 3U oertoenben:
Die Seiftungen [inb an ©erfonen fchtoei»
3eri[d;er ©ationalität aus3urid)ten, bie
aus eigenen ©titteln unb ©enfionen
ihren Sebensunterhalt in auslömmlidjer
2ßei[e nid;t bestreiten lönnen. Die San»
tone führen biefe ffiirforge unentgeltlich
burd). Sie lönnen babei aud) gemein»
nühige 3n[titutionen 3ur ©tittoircung
heran3iehen. Der ©unbesrat unb bie
Santonsregierungen beftimmen bas ©ä=
here auf bem ©erorbnungstoeg."

Am Wcihnachtsbaum.
Und wieder strahlt der grüne Weihnachtsbaum
Im hellm Lichterglanz, gar wunderbar,
Und füllt mit seinem sitzen Duft den Raum
Wie einst, da ich ein kleines Lind noch war.

Goldfäden, Lugeln blinken durch's Geäst,
Der kleine Engel auch aus Marzipan,
Er schaut, wie jedes Jahr am Weihnachtsfest,
Vom Wipfel hoch herab mich lächelnd an.

Hell strahlt der Baum in Glanz und Lieblichkeit,
Und dennoch wird im Herz mir bang und

schwer
So hell und rein wie in der Linderzeit,
Der fernen, leuchtet kein Weihnachtsbaum

mir mehr,
0, k.

»wer-

Die Bundesratrwahl,
Die Vereinigte Bundesversammlung

bestätigte der Reihe nach als Mitglieder
des Bundesrates: Mokka mit 161,
Schultheß mit 172, Musy mit 123,
Häberlin mit 154, Pilet mit 144,
Minger mit 146 und Meyer mit 14ö
Stimmen.

Die Präsidenten des schweiz. Parlaments.
Der neue National ratspräsi-

dent, Dr. Roman Abt, wurde am
15. Januar 1383 in Bünzen im Aar-
gau geboren, studierte Landwirtschaft
am eidgenössischen Polytechnikum und
erhielt 1906 das Diplom als Landwirt.
Als Lehrer an der Winterschule in
Brugg studierte er nebenbei Jus und
wurde 1910 zum Dr. juris promoviert.
1911 bestand er das aargauische Für-
sprechereramen und amtete bis 1912 als
Eerichtsschreiber in Baden. Seither be-
treibt er in Wahlen ein Advokatur-
bureau und leitet daneben das väter-
liche Gut in Bünzen. Seit 1917 ist
Dr. Abt Mitglied des aargauischen
Großen Rates, seit 1919 gehört er dem
Nationalrat an. (Das Bildnis von
Nationalratspräsident Abt brachten wir
in der Bilder-Beilage der letzten Rum-
mer.)

Der neue Vizepräsident des 'Na-
tionalrates, T. Perrier, gehört
zu den führenden Köpfen der katholisch-
konservativen Fraktion und genießt im
Rake hohes Ansehen. 1331 in Freiburg
geboren, studierte er in Lausanne und
München Jus und widmete sich vorerst
in Freiburg dem-Anwaltsberufe. 1911
wurde er Eeneralprokurator in Frei-
bürg, 1916 Mitglied des Regierungs-
rates, dem er heute noch angehört. Seit
1919 ist er Mitglied des Nationalrates.

Der neue Präsident des Stände-
rates, Dr. Jakob S i g rist, wurde
1869 in Eschenbach bei Luzern geboren,
studierte die Rechte in Straßburg, Mün-
chen, Bern und Freiburg und praktizierte
nach Absolvierung seiner Studien in
Hochdorf als Anwalt. 1900 wurde er
Mitglied des luzernischen Obergerichtcs,
1904 Amtsstatthalter des Vezir.es Hoch-
darf. 1906 kam er in den Großen Rat
und 1903 wurde er in den Regierungsrat
gewählt, dem er auch heute noch an-
gehört. In den Ständerat kam er 1920.
(Das Bildnis von Ständeratsprästdent
Sigrist findet der Leser in der heutigen
Bilder-Beilage.)

Der neue Vizepräsident des Stände-
rates, Andreas Laely, kam am
31. Januar 1864 in Davos zur Welt,
war, als er die Kantonsschule in Chur
absolviert hatte, erst als Journalist tätig
und von 1901 bis 1903 Gemeinde-
Präsident in Davos. 1901 kam er in
den Großen Rat, 1909—1917 war er
Negierungsrat seines Kantons, kehrte
dann wieder in den Großrat zurück, des-
sen Präsident er 1920 war. Dem
Ständerat gehört er seit 1913 an und
seit 1917 ist er Chefredaktor des „Freien
Rhätier".

Der Nationalrat befaßte sich in
seiner ersten Sessionswoche mit der Kri-
senhilfe für die Arbeitslosen. Die hiefür
vorgesehenen 2,5 Millionen Franken
wurden als völlig ungenügend er-
kannt, weshalb von sozialistischer Seite
der Gedanke an eine eidgenössische Kri-
sensteuer auftauchte, die als Fortsetzung
der Kriegssteuer gedacht war. Nach dem
dann noch rund eine Million Franken
für einjneues Postgebäude in Zofingen
und eine halbe Million für den Aus-
bau der Paßwangstraße beschlossen wor-
den war, befaßte sich der Rat mit der
Modernisierung des Bundesstrafprozes-
ses, dem aber von seilen der Räte nicht
viel Interesse entgegengebracht wurde.
Weit mehr interessierte die Differenzen-
bereinigung im Automobilgesetz. Na-
tionalrat Gaffner setzte sich sehr euer-
nisch für eine einheitliche Verkehrsrege-
lung, für Höchstgewichtsbestimmungen
und für das Fallenlassen der Höchst-
geschwindigkeitsgrenze ein und plädierte
für die Bundesversicherung gegen die
Schäden aus Strolchenfahrten. In be-
zug auf die einheitliche Verkehrsrege-
lung gab der Nationalrat dem Stände-
rat nach und der Kanton darf von sich

aus die Regelung der Verkehrs treffen,
wogegen aber ein Rekursrecht, besteht.

Der Ständerat machte bei Be-
ratung des eidgenössischen Budgets und
des Voranschlages der S.B.B, für
1932 schwere Bedenken geltend, und es
wurde sogar der Gedanke einer beson-

deren direkten Vundessteuer für die S.
B.B. aufgeworfen, deren Schuldenlast
von Fr. 2,850,000,000 ganz gewaltig
ist. So gewaltig, daß nur ungenügend
amortisiert werden kann und das Kriegs-
defizit fast unverändert mitgeschleppt
wird. Nach Absolvierung der Vor-
anschlüge ging der Ständerat zur Be-
ratung des Bundesstrafgesetzes über.
Auch das Straßenverkehrsgesetz kam noch
zur Sprache, wobei hauptsächlich die
Versicherung gegen Strolchenfahrten zur
Diskussion kam. Endlich einigte man sich

auf eine Art Staatsversicherung, wo-
für der Bund aus dem Bcnzinzoll jähr-
lich Fr. 300,000 aufwenden soll.

Der Bundesrat wählte zum In-
struktionsvffizier der Arti.lerie Haupt-
mann Bachofner von Zürich, derzeit
Jnstruktionsaspirant. - Zum Sektions-
chef für Munitionswesen der kriegstech-
nischen Abteilung wurde der bisherige
Adjunkt, Hauptmann Hellmut Saurer
von Arbon ernannt. — In Abänderung
der bestehenden Truppenordnung wird
verfügt, daß die Fliegcrabteilung ins-
künftig nicht mehr aus 6, sondern aus
3 Fliegerkompagnien gebildet wird. —
Die Schweizerische Ländesbibliothek
wurde ermächtigt, für die Eidgenossen-
schaft die Sammlung des verstorbenen
Goldschmiedes Adolf Pochon-Demme,
bestehend aus Bildern historischer schwei-
zerischer Uniformen, anzukaufen. Der
Bundesrat bewilligte hiefür einen Kre-
dit von Fr. 39,000. — Die vom Im-
tiativkomitee für sofortige Altersfürsorge
eingereichten ttnterschriftenbcgen werden
dem statistischen Amte zur Prüfung über-
wiesen. Der Tert dieser Initiative
lautet: „Art. 34guàr B. V. Ueber-
gangsbestimmung. Ab 1. Januar 1932
und bis zur Wirksamkeit der Alters-
und Hinterlassenenverstcherung verwendet
der Bund aus den Einkünften und Er-
trägnissen des Fonds für die Alters-
Versicherung jährlich einen Betrag von
25 Millionen Franken für die Alters-
und Hinterlassenenfürsorge. Dieser Be-
trag wird unter sämt.iche Kantone per-
teilt im Verhältnis der durch die eid-
genössische Volkszählung ermittelten An-
zahl Personen schweizerischer Nationali-
tät im Alter von über 65 Jahren. Die
Kantone haben die ihnen zufließenden
Beträge für die Ausrichtung von Alters-
renten an Greise und Greisinnen von
über 65 Jahren, sowie von Beihilfen
an Witwen und Waisen zu verwenden:
Die Leistungen sind an Personen schwei-
zerischer Nationalität auszurichten, die
aus eigenen Mitteln und Pensionen
ihren Lebensunterhalt in auskömmlicher
Weise nicht bestreiken können. Die Kan-
tone führen diese Fürsorge unentgeltlich
durch. Sie können dabei auch gemein-
nützige Institutionen zur Mitwirkung
heranziehen. Der Bundesrat und die
Kantonsregierungen bestimmen das Nä-
here auf dem Verordnungsweg."
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Die ttnterfchriftenfammlung
ber 3ntemationaIen grauenliga für
grieben unb greiheit irt ber Sdjtoeiä
weift 311,000 Unterfchriften auf, was i

mehr als 11 Ptosen! ber erwad)fenen
23eoöIferung ausmacht. Die Unter»
fdfriftenliften werben ber 2lbrüftungs»
fonferem mitgeteilt werben.

Die O b ft f p e it b e, welche bie Stif»
tung ,,1fßro Suoentute" in ben fütanaten
Ottober unb fRooember gugunften ber
Sergtinber burchführte, ergab für 597
23ergfd)ulen unb 21nftalten insgefamt
643,650 Kilogramm grifdjobft.

Der CÊinbredjer, ber bas fdjlafenbe
^Uoftbaltercbepaar oon fRomb ad) im
2largau betäubt batte unb bann aus
bem ißoftbureau gr. 1700 ftahl tonnte
in fiaufenburg in ber iÇerfon bes 22»
iäbrigett ©ärtners ôeinridj Schumacher
oerbaftet werben. 23on bem geftoblenen
Selbe würben nod) gr. 700 bei ibm
gefunben.

3n <5 r e i b u r g oerliefert bie Staats»
ratswablen obne ftampf, bie bisherigen
6 Staatsräte würben beftätigt. Der
neue ©roffe 5Rat 3äfjlt 90 ftonferoatioe,
26 fRabifale unb 2 Agrarier.

Der ©enfer Staatsrat bot auf
©ruttb bes Softer Urteils, wonad) ber
Direttor ber djemifeben gabrif garma
21.=©., Hubert Saud), wegen IfSeroin»
unb Saufdjgiftfdjmuggets 3U 4 SRonaten
©efängnis oerurteilt worben ift, ber Sa»
brit garma 2t.»©. in 3utunft bie i&er»
ftellung unb ben Sertrieb oon Setäu»
bungsmitteln unterlagt, ©ine grofoe
Stenge ^Betäubungsmittel wie Opium,
Storpbin unb 5tofain würben be=

fd)Iagnabmt. Der Stabtrat oon ©enf
bewilligte in einer ftürmifdjen Sihung
einen Strebit oon Sr. 50,000 3ur Unter»
ftüfeung ber 2Irbeitslofcit. ©in Eintrag
Sicotes, ben ftrebit auf Sr. 60,000 su
erhöben, würbe abgelehnt, was auf ber
Dribüne berartige fiärmfsenen beroor»
rief, baf) ber Sräfibent biefetbe räumen
lief).

Die Sauutwoilbruderei Drümpt),
Scljätti & ©o. in St i 11 ö b i fd)Iof) ihr
©efd)äft. 2tngefteIIten, Steiftern unb
Arbeitern würbe gefünbigt.

3n S o 1 o t b u r n würbe bei ber tan»
tonalen SoIFsabftimmung bas gorftgefef)
mit 16,902 gegen 12,138, bas Sieb=
oerfidjerungsgefet) mit 17,717 gegen
11,024 unb bas 3agbgefet) mit 20,503
gegen 9687 Stimmen angenommen. Da»
mit b<U fid) and) Sototburn mit über»
wältigenbem Stcbr für bie Seoierjagb
entfdjiebcu. 2tm 12. bs. feierte bas
,,SoIotl)urner Dagblatt" bas 3ubiläum
feines 70. 3abrganges mit einer illu»
ftrierten Seftausgabe. Die offizielle
©rinnerungsfeier an ben 450. 3abres=
tag bes (Eintrittes Solotburns in bie
©ibgcnoffcnfdjaft finbet am 22. De»
sember ftatt.

3m St ont D e n b t e » St a f f i o in
ber Siaabt würbe am guf)c eines fent»
redîten ftamins eine bis ie§t unbefannie
Sohle entbedt. ©s befinben fid) Sären»
ftclette, öirfdjgeweibe, fowie Ueberreftc
oon Stßölfen unb anbeten Dicren barin,
bie aus ber Quartäräeit ftammen. 3oo=
logen unb ©eotogen ber ßaufanner Uni»

oerfität übernahmen bie wiffenfchaftliche
©rforfebung ber Sohle. — Dier Sau»
fanner Stabtrat wählte sum Sacbfclger
bes 3um Staatsrat gewählten Serrn
Serret, Sngenieur Stanüel ©aillarb,
Direttor ber inbuftriellen Setriebe ber
Stabt, 3um Stabtpräfibenten. 2tn bie
Stelle ©aillarbs würbe ber ©befrebattor
ber „SReoue", Sierra Sodfat, in ben
©erneinberat gewählt. — 3m 2tlter oon
50 3abren ftarb in ßaufaitne ber ehe»

malige Sefretär bes ©ompoir Suiffe unb
ber waabtlänbifdjen ôanbelsfamnter,
Sobert Stercicr.

3m Santon 3 ü r i d) ift bte 3ahl
ber 21rbeitsIofen innert Stonätsfrift um
1364 geftiegen, fo baf) am 30. Sooember
5146 2trbeitsIofe gezählt würben. 21m
30. SRoocmber melbeten bem fantonalen
Srbeitsamte 2trbritseinfdjränfungen an:
30 Dertilbetriebe, 20 Staftbinenfabriten
unb einige anbere Unternehmungen. —
Seim Sechen ber Sabanftalt Selten in
3ürid) würbe ein brauner giberfoffer
angefd)wemmt, in bem fid) eine weibliche
Sinbesleidje befanb. — 3um Drama
in Sdjwamenbingen wirb nod) gemelbet,
bah ber Sanbwirt Sägi, ber feine grau
mit ber ßiade erfchlagen hatte, nicht an
einem ©luterguf) ftarb, fonbern in felbft»
mörberifd)er 2Ibfid)t oon ber Demie auf
ben 3ementboben binunterfprang. ©r
trug fid) fdfon lange mit Selbftmorb»
gebanten herum. — 21m 13. bs. brach
in ber Dadjpappenfabrif Serra 2t.»©.
in SItftetten ein Sranb aus, ber rafdj
um fid) griff unb bie leicht brennbaren
ßagerbeftänbe oersehrte, wäbrenb bie
gabrifationsräume oerfchont blieben.
Der Sd;aben beträgt immerhin 5 bis
600,000 grauten.

t Oberftleutnant §einrid)
gcro. (tfjef ber Seition für SDhiniti'on ber

Striegsted)ni[d)en Abteilung.

(£tnen tiefen ©ittbrud mad)te bie übcrrafft)enbe
Dobesnad)rid)t, bie am Samstag ben 24. Ol»
tober 1931 bie SBürgerfcbaft oon Ifjcm ereilte,

t Oberftleutnant §einti<b 3<*8'a=®d>cim.

§err Oberftleutnant §einrid) 3'eglet fei an
einem djergfdjlag geworben, ber oormittags nod)
[einen 23erufsge|d)äften oblag. SJtorg-ens friit)
batte er fid) bei oolicr ffiefunbbeit gut llrbeit
begeben. S id) unroot)l füljlenb, ging et bann
um 11 l©r nad) paufe, unb elje ber gerufene

9lrgt eintraf, ereilte Üjn ber 2ob, taum beim=
gelehrt, in feinet ®ilta im Seefelb.

' §einrid) 3'egler tourbe am 31. î^ember
1872 in Ulaborf im ï^uigau geboren unb
roar ein gebürtiger 2Biniertl)Utet. 2>n ülaborf,
roo et aufrouths, roar fein SBater als fieiter
einer gärbetei tätig. 3n SIBintertbur befudfte
er bie bamaligc 3nbuftriefi^ule, mad)te bann
eine praltifd)e Sebräeit als SWedjaniïet in ber
betannten S8i:tuitfabrit SBintertbrr, roona^.er
am )|3oli)te(bmfum in 3ütid) O^emic ftubierte
unb fid) bas ®iplom als 3n9enieur»(îbemiîer
erroarb. SÏBâbrenb feiner Stubienäeit roar er
ein gefdjatjtes SJtitglieb bes Sdpitjenoereins
fdjn>ei3erifd)er Stubierenber (S. S. S.). 1895
tarn er an bie eibgenöffifdje dTiunitionstontroIIe
nad) 3d)un, bie unter ber Direfüon oon §ertn
Sebenter ftanb, bem er nah- beffen Setnfung
an bie eibgenöffifdje dßuluerfabrit in SÏBotb»

laufen unb fpäter in SBimmis im üfmte nad)?
folgte. Ülnf bem ©ebiete ber Stbiefp unb
Sprengftoffroirfungen galt 3tcgler als Utuiorität
unb er tourbe oft als ©rperte beigejogen.

2tls liebensroürbiger SJlenfrf) unb tüdjtiger
Sßütger b"t fib ber SBerftorbene im öffentlichen
ßeben in 2d)un »iele Sterbienfte etroorben. iBiele
3abte roirtte er als SRitglieb ber Selunbar»
fd)uIlommiffion ; bis ju feinem 2obe roar er
als tpräfibent ber Äabettenlommiffirm ber be»

rufene görberet unferer 3"9®abroebr unb feine
gange Äraft [teilte er in ben Dienft ber

Sdjiüjengefellfcbaft unb ber Offigiersgefellfcbaft.
SBefonbete Steigung batte er für bie ©efd)id)te.
gär bie in Ülrbeit ftebenbe §eitnatlunbe. bes
«mtes 3d)ua fibeieb et ein bemertensroertes
Äapitet über bie SDtilitäranftalten itt ïb"a,
unb in ber SOtufeumsîommiffîon roar er juletp
ftelloertretenber tpräfibent. 2BäI)tenb jebn
3al)ten roat er tpräfibent ber Seition „Slümlis»
alp" bes S. 91. (£., bie il)n jum ©bt^nmitglieb
ernannte.

Oberftleutnant 3'aglers tltaturbegeifterung
äeigte fid) in feinem mit Diel ßiebe gepflegten
©arten, in bem er feltene unb fd)öne SBIumen

30g; fie offenbarte fid) in feinet alpiniftifdjen
2ätigteit, in feinem froben Söotanifieren unb
feiner eifrigen lätigteit als tDüneraloge unb
in frül)eren 3al)ten als glüdlidjet llimtob. Den
3ufammenbang jroifcben feiner Staturfreube unb
roiffenfdjaftlidjen 9lber fanb et in ber Slatur»
roiffenfdfaftlidjen ©efellfdjaft. 9Jtit ibm ift ein
Sötann bal)ingefd)ieben, bent bie Oeffentlitbteü
oiel nrebr oerbanlte als fein befd)eibenes tffiefen
ben tüubenftcbenbcn apnen lief). ®as Scd)önfte
am tBerblidfenen abet roat botb feine reine
9Renfd)Iid)fcit, fein Hebensroerter ©batalter obne
9lrg unb galftb, feine unbebingte Dreue allen
greunbett unb Jlameraben gegenüber, feine
lautlofe fteunbliibe ffiefelligteit, bie uns fein
Scheiben fo fd)toet roerben läfgt.

Der fRegierungsrat wählte als
©eridjtsfchrether bes 21mtshe3trfes 23tel
gürfpredjer ©. SKatter, bisher Sefretär
bes 33erwaltungsgerid)tes in Sern, unb
als Sßafferbauingenieur bes Diefbau»
amtes Sngenieur ßouis oon Stürler.

- 3n ben ®erwaltungsrat ber ß>opo=
thefarfaffc würben auf eine weitere
Ülmtsbauer gewählt: als Hltitglieb unb
ißräfibent fRegierungsrat Dr. ÎRer3, als
9JlitgIieb unb ®i3epräfibent 3totar ©.
iRufer in_23iel unb als SCRitglieber 2lo»
tar 21. Schwab in SBohlen, iRational»
rat ©. ©nägi in Sdjwabernau unb
iRegierungsrat 21. Stauffer in Sern. —
Das iRüdtrittsgefud) bes 21urèle Demian
als Slonferoator bes anatomifchen 3n»
ftitutes würbe unter 2)erbanfung ber
geleifteten Dienfte bewilligt.
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Die Unterschriftensammlung
der Internationalen Frauenliga für
Frieden und Freiheit in der Schweiz
weist 311,000 Unterschriften auf, was!
mehr als 11 Prozent der erwachsenen
Bevölkerung ausmacht. Die Unter-
schriftenlisten werden der Abrüstungs-
konferenz mitgeteilt werden.

Die Obstspende, welche die Stif-
tung „Pro Juventute" in den Monaten
Oktober und November zugunsten der
Bergkinder durchführte, ergab für 597
Bergschulen und Anstalten insgesamt
643,650 Kilogramm Frischobst.

Der Einbrecher, der das schlafende
Posthalterchepaar von Rombach im
Aargau betäubt hatte und dann aus
dem Postbureau Fr. 1700 stahl, konnte
in Laufenburg in der Person des 22-
jährigen Gärtners Heinrich Schumacher
verhaftet werden. Von dem gestohlenen
Gelde wurden noch Fr. 790 bei ihm
gefunden.

In Freiburg verliefen die Staats-
ratswahlen ohne Kampf, die bisherigen
6 Staatsräte wurden bestätigt. Der
neue Große Rat zählt 90 Konservative,
26 Radikale und 2 Agrarier.

Der Genfer Staatsrat hat auf
Grund des Basler Urteils, wonach der
Direktor der chemischen Fabrik Farma
A.-G., Hubert Rauch, wegen Heroin-
und Rauschgiftschmuggels zu 4 Monaten
Gefängnis verurteilt worden ist, der Fa-
brik Farma A.-G. in Zukunft die Her-
stellung und den Vertrieb von Vetäu-
bungsmitteln untersagt. Eine große
Menge Betäubungsmittel wie Opium,
Morphin und Kokain wurden be-
schlagnahmt. Der Stadtrat von Genf
bewilligte in einer stürmischen Sitzung
einen Kredit von Fr. 50,000 zur Unter-
stützung der Arbeitslosen. Ein Antrag
Nicoles, den Kredit auf Fr. 60,000 zu
erhöhen, wurde abgelehnt, was auf der
Tribüne derartige Lärmszenen hervor-
rief, das; der Präsident dieselbe räumen
lies;.

Die Baumwolldruckerei Trümpp,
Schätti öl- Co. in Mitlödi schlosz ihr
Geschäft. Angestellten, Meistern und
Arbeitern wurde gekündigt.

In S oIot h u r n wurde bei der kan-
tonalen Volksabstimmung das Forstgesetz
mit 16,902 gegen 12,133, das Vieh-
versicherungsgesctz mit 17,717 gegen
11,024 und das Jagdgesetz mit 20,503
gegen 9687 Stimmen angenommen. Da-
mit hat sich auch Solothurn mit über-
wältigendem Mehr für die Nevierjagd
entschieden. Am 12. ds. feierte das
„Solothurner Tagblatt" das Jubiläum
seines 7V. Jahrganges mit einer illu-
strierten Festausgabe. Die offizielle
Erinnerungsfeier an den 450. Jahres-
tag des Eintrittes Solothurns in die
Eidgenossenschaft findet am 22. De-
zember statt.

Im Mont T e n d r e-M a s s i v in
der Waadt wurde am Fusze eines senk-
rechten Kamins eine bis jetzt unbekannte
Höhle entdeckt. Es befinden sich Bären-
skelette, Hirschgeweihe, sowie Ucberrestc
von Wölfen und anderen Tieren darin,
die aus der Quartärzeit stammen. Zoo-
logen und Geologen der Lausanner Uni-

versität übernahmen die wissenschaftliche
Erforschung der Höhle. — Der Lau-
sanner Stadtrat wählte zum Nachfolger
des zum Staatsrat gewählten Herrn
Perret, Ingenieur Manuel Gaillard,
Direktor der industriellen Betriebe der
Stadt, zum Stadtpräsidenten. An die
Stelle Gaillards wurde der Chefredaktor
der „Revue", Pierre Rachat, in den
Gemeinderat gewählt. — Im Alter von
50 Jahren starb in Lausanne der ehe-
malige Sekretär des Compoir Suisse und
der waadtländischen Handelskammer,
Robert Mercier.

Im Kanton Zürich ist dse Zahl
der Arbeitslosen innert Monatsfrist um
1364 gestiegen, so das; am 30. November
5146 Arbeitslose gezählt wurden. Am
30. November meldeten dem kantonalen
Arbeitsamte Arbcitseinschränkungen an:
3V Textilbetriebe, 20 Maschinenfabriken
und ejuige andere Unternehmungen. —
Beim Rechen der Badanstalt Letten in
Zürich wurde ein brauner Fiberkoffer
angeschwemmt, sn dem sich eine weibliche
Kindesleiche befand. — Zum Drama
in Schwamendingen wird noch gemeldet,
daß der Landwirt Kägi, der seine Frau
mit der Hacke erschlagen hatte, nicht an
einem Bluterguß starb, sondern in selbst-
mörderischer Absicht von der Tenne auf
den Zementboden hinuntersprang. Er
trug sich schon lange mit Selbstmord-
gedanken herum. ^ Am 13. ds. brach
in der Dachpappenfabrik Terra A.-G.
in Altstetten ein Brand aus, der rasch
um sich griff und die leicht brennbaren
Lagerbestände verzehrte, während die
Fabrikationsräume verschont blieben.
Der Schaden beträgt immerhin 5 bis
600,000 Franken.

j- Oberstleutnant Heinrich Ziegler-Scheim,

gew. Chef der Sektion für Munition der
Kriegstechnischen Abteilung.

Einen tiefen Eindruck machte die überraschend«
Todesnachricht, die am Samstag den 24. Ok-
tober 1931 die Bürgerschaft von Thun ereilte,

ch Oberstleutnant Heinrich Ziegler-Scheim.

Herr Oberstleutnant Heinrich Ziegler sei an
einem Herzschlag gestorben, der vormittags noch
seinen Berufsgeschäften oblag. Morgens früh
hatte er sich bei voller Gesundheit zur Arbeit
begeben. Sich unwohl fühlend, ging er dann
um II Ilhr nach Hause, und ehe der gerufene

Arzt eintraf, ereilte ihn der Tod, kaum heim-
gekehrt, in seiner Villa im Seefeld.

Heinrich Ziegler wurde am 31. Dezember
1372 in Aadorf im Thurgau geboren und
war ein gebürtiger Winterthurer. In Aadorf,
wo er aufwuchs, war sein Vater als Leiter
einer Färberei tätig. In Winterthur besuchte
er die damalige Industrieschule, machte dann
eine praktische Lehrzeit als Mechaniker in der
bekannten Bükuitfabrik Winterthur, wonach er

am Polytechnikum in Zürich Chemie studierte
und sich das Diplom als Ingenieur-Chemiker
erwarb. Während seiner Studienzeit war er
ein geschätztes Mitglied des Schützenvereins
schweizerischer Studierender sS. S. S.s. 189S
kam er an die eidgenössische Munitionskontrolle
nach Thun, die unter der Direktion von Herrn
Schenker stand, dem er nach dessen Bernfung
an die eidgenössische Pulverfabrik in Worb-
laufen und später in Wimmis im Amte nach-
folgte. Auf dem Gebiete der Schieß- und
Sprengstoffwirkungen galt Ziegler als Autorität
und er wurde oft als Experte beigezogen.

Als liebenswürdiger Mensch und tüchtiger
Bürger hat sich der Verstorbene im öffentlichen
Leben in Thun viele Verdienste erworben. Viele
Jahre wirkte er als Mitglied der Sekundär-
schulkommission; bis zu seinem Tode war er
als Präsident der Kadettenkommission der be-

rufene Förderer unserer Jugendwehr und seine

ganze Kraft stellte er in den Dienst der
Schützengesellschaft und der Ofsiziersgesellschaft.
Besondere Neigung hatte er für die Geschichte.
Für die in Arbeit stehende Heimatkunde des
Amtes Thun schrieb er ein bemerkenswertes
Kapitel über die Militäranstalten in Thun,
und in der Museumskommissron war er zuletzt
stellvertretender Präsident. Während zehn
Jahren war er Präsident der Sektion „Blllmlis-
alp" des S. A. C., die ihn zum Ehrenmitglied
ernannte.

Oberstleutnant Zieglers Naturbegeisterung
zeigte sich in seinem mit viel Liebe gepflegten
Garten, in dem er seltene und schöne Blumen
zog: sie offenbarte sich in seiner alpinistischen
Tätigkeit, in seinem frohen Botanisieren und
seiner eifrigen Tätigkeit als Mineraloge und
in früheren Jahren als glücklicher Nimrod. Den
Zusammenhang zwischen seiner Naturfreude und
wissenschaftlichen Ader fand er in der Natur-
wissenschaftlichen Gesellschaft. Mit ihm ist ei»
Mann dahingeschieden, dem die Öffentlichkeit
viel mehr verdankte als sein bescheidenes Wesen
den Außenstehenden ahnen ließ. Das Schönste
am Verblichenen aber war doch seine reine
Menschlichkeit, sein liebenswerter Charakter ohne
Arg und Falsch, seine unbedingte Treue allen
Freunden und Kameraden gegenüber, seine

lautlose freundliche Geselligkeit, die uns sein
Scheiden so schwer werden läßt.

Der Regierungsrat wählte als
Gerichtsschreiber des Amtsbezirkes Viel
Fürsprecher E. Matter, bisher Sekretär
des Verwaltungsgerichtes in Bern, und
als Wasserbauingenieur des Tiefbau-
amtes Ingenieur Louis von Stürler.

- In den Verwaltungsrat der Hnpo-
thekarkasse wurden auf eine weitere
Amtsdauer gewählt: als Mitglied und
Präsident Regierungsrat Dr. Merz, als
Mitglied und Vizepräsident Notar E.
Rufer in^Biel und als Mitglieder No-
tar A. Schwab in Wahlen, National-
rat E. Gnägi in Schwadernau und
Regierungsrat A. Stauffer in Bern. —
Das Rücktrittsgesuch des Aurèle Demian
als Konservator des anatomischen In-
stitutes wurde unter Verdankung der
geleisteten Dienste bewilligt.



3n 23 ii r e n a. 21. roirb feit bem 26.
©ooember gerr Dfdjan3, ber Sefiber
bes gotels „Selleoue", oermifet. ©r
oerreifte damals ©efdjafte halber nad)
Sern unb ift feitber oerfd)rounben.

3n ©ü e g s au f d) ad) en gerieten
einige ©urfdfen, als fie nad) SBirtfdjafts«
fdjlufe bas ©aftbaus oerlaffen batten,
auf ber Strafe in Streit. Dabei oer«
febte ber ©arfetteriearbeiter ©offen«
egger aus ©olbbad) bem Staniolarbeiter
fjrrib Sulmi aus ©üegsaufcbadjen einen
Sdjlng ins ©efidjt. Sulmi ftür3'te 3u
©oben unb ftarb im ©e3irfsfpitul
©urgborf, o'bne bas ©eroufftfein toieber
erlangt 3U hoben.

3n © ii n b I i f d) tu a n b bei Snter«
laten tonnte am 10. bs. bas ©bepaar
3. ©ob=2BeibmüIIer in befter ©efunb«
beit bas gfeft' ber golbenen god)3eit
feiern.

3n ©iel macht fid) bie Strife an ben
8freguen33iffern ber Strafeenbabn beut«
lid) bemertbar. ©ääbrenb im ©ooember
1930 nod) 224,866 ©erfonen beförbert
rourben, roaren es biefen ©ooember nur
mehr 180,674. Dementfpredjenb betru»
gen aud) bie ©tinbereinnabmen oom 3a=
nuar bis ©ooember gegenüber bem glei«
(ben 3eitraum im ©oriabre Sr. 33,599.

©Is ©etreibungs» unb Stonturs»
Beamter bes ©mtes ©ibau tourbe
gerr Sfürfpredjer ©mil ©brfam aus ©em
geroablt.

Dobesfälle. Ulm 12. bs. ttad)=
mittags rourben in 2Borb unter grober
©eteiligung ber ©eoölferung fyrau ©.
©feller oom ©tüblader, bie ein Sitter
oon faft 75 3abren, unb gerr gfriebrid)
Steinmann, £anbroirt oon ©idjigen, ber
ein Sllter oon 80 3abren erreicht batte,
begraben. — Sim 5. bs. rourbe im
©erner Strematorium ber ©efifeer bes
©afé ©ational in ©urgborf, gerr Sfrib
©epeler, ber reinigenden Stamme über«
übergeben. — 3n Stircbberg ftarb 93«
iäbrig ber ganbelsmamt Srib ©rohen«
Bacher. — 3n Sdjtoenbi 3u ©uggisberg
rourbe in ©nroefenbeit einer groben
Draueroerfammlung alt ©egierungs«
ftattbalter ©uguft Stobti, ber im Sllter
oon 78 3abren geftorben roar, 3U ©rabe
getragen. — 3n genogenbucbfee ftarb
im Sitter oon 77 Sohren bie langjährige,
oerbiente Slrbeitslebrerin ber ©rimar«
id)ule, Slnna 3umftein«Süb. — 3n
ffltontana oerfdjieb am 6. bs. gerr SBal«
ter ©IeuIer«9Jîofer. — Stm 11. bs.
abenbs oerfdjieb in Siel nadj tur3er
5tran!beit im Sllter oon erft 50 Sohren
gerr ©obert Sd)neiber«©ud)er, ber tauf«
männiidje Direltor ber ©ereinigten
Drabtroerfe Sl.=®. ©iel. — 3n SBärgis«
tat bei ©rinbelroalb ftarb im Sllter oon
79 Sabren ber in Sergfteigerfreifen gut
betannte Sergfübrer Sans ©ernet.

t Slubolf §ebiger,
gew. Titrait in 3"texla{en.

9lad) turjem ftrantenlager i[t I)ter am Sonn»
tag ben 6. September im hob®" Sllter Don
93 3<*bten S^rr IRubolf §ebiger, gewefener
Tierart, geftorben, unb es litt mit iljm ein
Heben »oller Slrbelt, ^Pflichterfüllung unb ©öd)«
ftenliebe feinen 9Ibfd)lufi gefunben. Der tßerbli«
ebene bat als gebürtiger Stargauer bie Spulen
oon tReinad) befucbt. Dann eine Bebrgeit als

IN WORT UND BILD

Slpotbeter bur<bgemad)t, l;etna(b bie Tier»
atätneifdiule in 3ütid) abfoloiert unb als ge«
prüfter ©eterinär in Hntertulm, Slarberg unb
Safet gewillt.

Slus ©efunbfjeitsrüificfiten lief? Dr. §ebiger
[ich fpäter in Snterlaten nieber, um ba bis
in ein hohes Sllter bittein als gefud)ter, tüd)ttger
Sejirlstierarjt ju Witten. Der ©emeinbe biente
ber ©erftorbene oiete Sab« aud) als Sd)lad)t«

f $err unb grau 3Î. §ebiger
in Saterlaten.

bausoerwalter. Seine treue ffiattin, mit ber
er in glüdlidjer ©be lebte, ging ibm lurj oor
feinem îlbleben im Tobe ooran. ©r tonnte mit
ibr nod) oor wenigen Sab"" bas feltene geft
ber biamantenen £od)3eit begeben. Der Dabin»
gegangene war ein großer SBobltäter, fein nobler
©baratter jeigte einen 3ug oornel)mer 3tutid=
baltung unb grofjet ©efdjeibenbeit, oetbunben
mit warmer §eräensgüie. 3Jîit Dr. gebiger bat
ein ebler, gütiger fOlattn, ein ©ïenfdf oon Treue,
®efd)e'.beni)eit unb Hiebe bas 3eitltd)e gefegnet.
©t rube in grieben. L.

f ffiottfrieb 9Jto;er,

gew. Sjanbetsmann jf, gjjurten (1884—1931).

Sit ber SBIüte feinet 3abc® raffte ber Tob
am 3. ütooember an einem Sdjlaganfall §errn
©ottfrieb SJtofer babin, im Hilter oon erft
47 Sabten. ©ein Heben war îlrbeit, energi«
fcbes ©ingen, fid) oom atmen ftnaben 311m

f ©ottfrieb ©toier.

woblbabenben SDtanne, 3um gearteten ®ürger
unb ©efibäftsinbaber btaauf3uarbeiten. ©in
©baratter ift gefdjieben, wie fie bie beutige
fudjenbe 3eit benötigt, wo traffer tOiateria»

751

lismus alle Sbeale jerftört, wo töergnügungs»
fuebt oielfad) untauglid) madft 3U ernftbafter
tpflirl)terfüllung.

3n SBelp am 12. Oftober 1884 als Äinb
armer ©Item geboren, balf er nad) feinem
Sdfulaustritt unb nacb ©rternung bes 5Dtefsger=

betufes im. oäterlicben §aufe bei bem unbe«
beutenben Sd)weinel)anbel, ben er nad) bem
Tobe feines ®aters auf eigene 5Red)nung
betrieb. Seine reelle, umfieb'tige ffiefdjäfts«
fübrung bradfte ibm unter S9titl)iife feiner
tüchtigen ffiattin Sba geb. 3obad) grofjen
©rfolg unb fteten Ülufftieg. Sein ffiefcbäft
wuebs; als tOtäfter, 3bd)ter unb §änbler mar
er balb weit unb breit befannt. SBäbrenb ber
Äriegsseit, mit il)rer tritifdfen Hage für fein
©ewerbe, fefitif er eine ftramine Organifation
ber Älcinoiel)bänbIer, mit ber ©atole: „SJlier
müefje falber luege, füfet) d)öme mer ungere
SIBage." Die oon SJtofer gegrünbete unb lange
Sabre präfibierte Organifation bewahrte man-
eben Ileinetr ©efdjäftsmann oor bem Stuine;
besbalb bat ftc aud) an feinem Sarge feiner
gro|en tßerbienfte el)tenb gebaut.

ffltit 36 Sab"" tourbe ber ®erftorbene oon
ber großen ©emeinbe Selp 3U il)rem ©räfi»
beuten gewäl)It. 3" äufjerft ftitifcfjen 3eiten
oerfab er bas febwierige 5lmt ju oollet 3»»
friebenbeit feiner äKitbürger bis 311 feinem
Domigilwecbfel im Sab« 1925, wo er in
tüiurten ein prächtiges $eim erwarb, um beffer
im 3entrum feines febr ausgebebnten SIßirtungs«
treifes 3U fein. Sefonbers ber ®efucb ber
oielen SÖtärfte im weiten llmtreife würbe ibnt
baburd) fel)r erlei^-tert.

©ottfrieb ffltofer war einer jener ©lüdlidfeit,
bie in ber §aft bes Üllltages, in ber 3®gb
um bas täglidje ©rot unb nad) ffielb unb
ffiut nid)t il)ren ein3igen Hebensswed fueben;
er begeisterte fieb für alles ©ute unb êd)ône.
Sein golblauterer ©baratter, fein §um,or, feine
treubergige Sere'bfanrteit unb oor allem feine
ftrenge 9ied)tlid)teit erwarben ihm überall, wo
er wirtte, treue greunbe, bie an feinem ©rabe
mit feinen §interla[fenen, ber ©attin unb
oier faum ber Schule entlaffenen Äinbent, um
ben Stauen trauerten. Durd) eigene Straft,
burd) ©nergie, burd) ftreng reellen ^anbel
tonnte et mit Sefriebigung fein Tagewert
überfeben, ba tarn ber unerbittliche Tob unb
legte bas erfolgreidfe Heben fait, gamilie unb
greunbe werben ben SBadetn nie oergeffen.

E. S.
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Set ber Stabtratsfiburtg oom
18. X)e3ember rourbett bie folgenben
©raltanben oerbanbelt: ©bredjnitrtg über
ben Ilmbau bes |>errenftodes ©r. 6 in
Oberfelbofen in ein ©Itersbeim; ©rroer»
bung ber ©efitjung Srunngaffe 48/
©runngabbalbe 63; Saulidfe ©erbef«
ferungen in ber Sdjroellenmätteli?
befibung; ©erlauf einer ©ar3elle an ber
©Splerftrabe an bie ©efamt.irdjgemeinbe
ber Stabt Sern; ©eitrag an ben ©eu«
bau bes Scbroeiferifcben ©Ipinen 9©u=
feums; ©rftellung eines Sammelfanals
in ber Seftigenftrabe; 51orreflion ber
i^äbrftrabe; Äorreftion ber Selfenau«
ftrabe; Omnibusoerbinbung ©unbes«
plab«©runnabern; ©rfabroabl in bie
Sdjulfommifiion Oberbotligen.

3lm 13. bs. fanb im 5bonferen3|aal
ber gran3öfifd)en ftirdje bie ©efamt«

fircbgemeinbeoerfammlung
ftatt, an ber 111 ©länner unb 59
grauen teilnahmen. Stimmbereibtigte
finb insgefamt 50,263 ©erfonen. Die
©innabmen fliegen im Saufe bes lebten
Sabres um 238,927 Uranien, bie ©us»

In Vüren a. A. wird seit dem 26.
November Herr Tschanz, der Besitzer
des Hotels „Bellevue", vermißt. Er
verreiste damals Geschäfte halber nach
Bern und ist seither verschwunden.

In Rüeg s auschach en gerieten
einige Burschen, als sie nach Wirtschafts-
schluß das Gasthaus verlassen hatten,
auf der Straße in Streit. Dabei ver-
setzte der Parketteriearbeiter Nyffen-
egger aus Goldbach dem Staniolarbeiter
Fritz Julmi aus Rüegsauschachen einen
Schlag ins Gesicht. Julmi stürzte zu
Boden und starb im Bezirksspital
Burgdorf, ohne das Bewußtsein wieder
erlangt zu haben.

In Gündli sch wand bei Inter-
laken konnte am 1V. ds. das Ehepaar
I. Boß-Weißmüller in bester Gesund-
heit das Fest der goldenen Hochzeit
feiern.

In Viel macht sich die Krise an den
Freguenzziffern der Straßenbahn deut-
lich bemerkbar. Während im November
1936 noch 224,866 Personen befördert
wurden, waren es diesen November nur
mehr 186,674. Dementsprechend betru-
gen auch die Mindereinnahmen vom Ja-
nuar bis November gegenüber dem glei-
chen Zeitraum im Vorjahre Fr. 33,599.

Als Betreibungs- und Konkurs-
beamter des Amtes Nid au wurde
Herr Fürsprecher Emil Ehrsam aus Bern
gewählt.

Todesfälle. Am 12. ds. nach-
mittags wurden in Worb unter großer
Beteiligung der Bevölkerung Frau E.
Gfeller vom Mühlacker, die ein Alter
von fast 75 Jahren, und Herr Friedrich
Steinmann, Landwirt von Richigen, der
ein Alter von 86 Iahren erreicht hatte,
begraben. — Am 5. ds. wurde im
Berner Krematorium der Besitzer des
Café National in Burgdorf, Herr Fritz
Beyeler, der reinigenden Flamme über-
übergeben. — In Kirchberg starb 93-
jährig der Handelsmann Fritz Großen-
bacher. — In Schwendi zu Euggisberg
wurde in Anwesenheit einer großen
Trauerversammlung alt Regierungs-
statthalter August Kohli, der im Alter
von 78 Jahren gestorben war, zu Grabe
getragen. — In Herzogenbuchsee starb
im Alter von 77 Jahren die langjährige,
verdiente Arbeitslehrerin der Primär-
schule, Anna Zumstein-Süß. — In
Montana verschied am 6. ds. Herr Wal-
ter Bleuler-Moser. — Am 11. ds.
abends verschied in Viel nach kurzer
Krankheit im Alter von erst 56 Jahren
Herr Robert Schneider-Bucher, der kauf-
männische Direktor der Vereinigten
Drahtwerke A.-E. Viel. — In Wärgis-
tal bei Grindelwald starb im Alter von
79 Jahren der in Bergsteigerkreisen gut
bekannte Bergführer Hans Bernet.

4 Rudolf Hediger,

gew. Tierarzt in Jnterlaken,

Nach kurzem Krankenlager ist hier am Sonn-
tag den 6. September im hohen Alter von
33 Jahren Herr Rudolf Hediger, gewesener
Tierarzt, gestorben, und es hat mit ihm ein
Leben voller Arbeit, Pflichterfüllung und Räch-
stenliebe seinen Abschluß gefunden. Der Verbli-
chene hat als gebürtiger Aargauer die Schulen
von Reinach besucht. Dann eine Lehrzeit als

lbl UbIO öll.l)

Apotheker durchgemacht, hernach die Tier-
arztneischule in Zürich absolviert und als ge-
prüfter Veterinär in Unterkulm, Aarberg und
Basel gewirkt.

Aus Gesundheitsrücksichten lieh Dr. Hediger
sich später in Jnterlaken nieder, um da bis
in ein hohes Alter hinein als gesuchter, tüchtiger
Bezirkstierarzt zu wirken. Der Gemeinde diente
der Verstorbene viele Jahre auch als Schlacht-

-st Herr und Frau R. Hediger
in Jnterlaken.

Hausverwalter. Seine treue Gattin, mit der
er in glücklicher Ehe lebte, ging ihm kurz vor
seinem Ableben im Tode voran. Er konnte mit
ihr noch vor wenigen Jahren das seltene Fest
der diamantenen Hochzeit begehen. Der Dahin-
gegangene war ein großer Wohltäter, sein nobler
Charakter zeigte einen Zug vornehmer Zurück-
Haltung und großer Bescheidenheit, verbunden
mit warmer Herzensgüte. Mit Dr. Hediger hat
ein edler, gütiger Mann, ein Mensch von Treue,
Bescheidenheit und Liebe das Zeitliche gesegnet.
Er ruhe in Frieden. b.

st Gottfried Moser,

gew. Handelsmann in Murten (1384-1931).

In der Blüte seiner Jahre raffte der Tod
am 3. November an einem Schlaganfall Herr»
Gottfried Moser dahin, im Alter von erst
47 Jahren. Sein Leben war Arbeit, energi-
sches Ringen, sich vom armen Knaben zum

-st Gottfried Moser.

wohlhabenden Manne, zum geachteten Bürger
und Geschäftsinhaber hinaufzuarbeiten. Ein
Charakter ist geschieden, wie sie die heutige
suchende Zeit benötigt, wo krasser Materia-
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lismus alle Ideate zerstört, wo Vergnügungs-
sucht vielfach untauglich macht zu ernsthafter
Pflichterfüllung.

In Betp am 12. Oktober 1834 als Kind
armer Eltern geboren, half er nach seinem
Schulaustritt und nach Erlernung des Metzger-
berufes im väterlichen Hause bei dem unbe-
deutenden Schweinehandel, den er nach dem
Tode seines Vaters auf eigene Rechnung
betrieb. Seine reelle, umsichtige Geschäfts-
führung brachte ihm unter Mithilfe seiner
tüchtige» Gattin Ida geb. Zybach große»
Erfolg und steten Aufstieg. Sein Geschäft
wuchs; als Mäster, Züchter und Händler war
er bald weit und breit bekannt. Während der
Kriegszeit, mit ihrer kritischen Lage für sein
Gewerbe, schuf er eine stramme Organisation
der Kleinviehhändler, mit der Parole: „Mier
müeße sälber luege, süsch chôme mer ungere
Wage." Die von Moser gegründete und lange
Jahre präsidierte Organisation bewahrte man-
chen kleinen Geschäftsmann vor dein Ruine;
deshalb hat sie auch an seinem Sarge seiner
großen Verdienste ehrend gedacht.

Mit 36 Jahren wurde der Verstorbene von
der großen Gemeinde Belp zu ihrem Präsi-
deuten gewählt. In äußerst kritischen Zeiten
versah er das schwierige Amt zu voller Zu-
friedenheit seiner Mitbürger bis zu seinem
Domizilwechsel im Jahre 1926, wo er in
Murten ein prächtiges Heim erwarb, um besser
im Zentrum seines sehr ausgedehnten Wirkungs-
kreises zu sein. Besonders der Besuch der
vielen Märkte im weiten Umkreise wurde ihni
dadurch sehr erleichtert.

Gottfried Moser war einer jener Glücklichen,
die in der Hast des Alltages, in der Jagd
um das tägliche Brot und nach Geld und
Gut nicht ihren einzigen Lebenszweck suchen;
er begeisterte sich für alles Gute und Echöne.
Sein goldlauterer Charakter, sein Humor, seine
treuherzige Beredsamkeit und vor allem seine
strenge Rechtlichkeit erwarben ihm überall, wo
er wirkte, treue Freunde, die an seinem Grabe
mit seinen Hinterlassenen, der Gattin und
vier kaum der Schule entlassenen Kindern, um
den Braven trauerten. Durch eigene Kraft,
durch Energie, durch streng reellen Handel
konnte er mit Befriedigung sein Tagewerk
übersehen, da kam der unerbittiiche Tod und
legte das erfolgreiche Leben kalt. Familie und
Freunde werden den Wackern nie vergessen.

6. 8.
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Bei der Stadtratssitzung vom
13. Dezember wurden die folgenden
Traktanden verhandelt; Abrechnung über
den Umbau des Herrenstockes Nr. 6 in
Oberseihofen in ein Altersheim: Erwer-
bung der Besitzung Brunngasse 48.
Brunngaßhalde 63; Bauliche Verbes-
serungen in der Schwellenmättelt-
besitzung; Verkauf einer Parzelle an der
Wylerstraße an die Gesamt.irchgemeinde
der Stadt Bern; Beitrag an den Neu-
bau des Schweizerischen Alpinen Mu-
seums: Erstellung eines Sammelkanals
in der Seftigenstraße; Korrektion der
Fährstraße; Korrektion der Felsenau-
straße: Omnibusverbindung Bundes-
platz-Brunnadern: Ersatzwahl in die
Schulkommission Oberbottigen.

Am 13. ds. fand im Konferenzsaal
der Französischen Kirche die Gesamt-

kirchgemeindeversammlung
statt, an der 111 Männer und 59
Frauen teilnahmen. Stimmberechtigte
sind insgesamt 56,263 Personen. Die
Einnahmen stiegen im Laufe des letzten
Jahres um 233,927 Franken, die Aus-
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gaben um 194,148 iranien. Halbem
bie Wecftrtungert für 1930 unb ber Sor»
anfd;Iag für 1932 etnftimmig genehmigt
waren, fiimmte bie Seriammlung ben
Anträgen ber itirchenperwaltungslom»
mtffion betreffenb Umbau ber Orgel in
ber Sranjöfifcben Uircfje 3U. Oer ©au
eines Slirdjgemeinbebaufes in ber So»
bannesfirdjgemcinbe bürfte in ablesbarer
3eit begonnen werben, ©etreffenb ©er»
fonalperficherung ift eine Hilters», Sn»
oalibcn» unb SBittoenoerfitberung in gtoei
©ruppen oorgefetjen. Die eine umfafet
bie ftänbigen Wngeftellten, bie anbere
bie nidjtitänbigen. Oie Wusgaben für
bie ©erfonalperiicherung werben bas
Subget ber ffieiamtttrdjgeineinbe mit
ungefähr fjr. 7000 belaften. Es würbe
itod) befdjtoifen, im Sabre 1932 eine
oerhinblidje Stirdienfteuer oon 3wei
3ebnteI=©romiIIe com ©ermögen unb
oon 30 unb 50 Wappen oon ie j?r. 100
Etnfommen erfter unb jweiter 5Uaffe 3u
erbeben. 3um 6d;Iuffc empfahl Berr
oon Oaoel eine UoIIefte für bie Wr=
beitslofen.

Oer £ e i ft ber Unteren 8 t a b t
beftellte feinen ©orftanb wie folgt: ©rä»
fibent Ben ©3. Safob, ©apegierer; ©i;e»
präfibent Berr ôans Sdjinbler, ©tcftger»
meifter; 1. Sefretär Berr ©auf Stett»
badjer, Spenglermeifter; 2. Sefretär
Berr Sfritt Buber, Sudjbruder; staffier
Berr S. grrift, Sattlermeifter; 1. Set»
fiber Berr E. Woff, Scbreinermeifter;
2. Seifiber Berr W. Sdjneiter, Söder»
meifter. Oem bisherigen langjährigen
©räfibcnten Berm ©. Stehler, Spettg»
lermeifter, würbe ber Oant für bie ge»
Ieiftetcn treuen Oicnfte ausgefprodjen.
Wurf) biefes Sabr finbct eine ©3eihnad)ts®
feier für bie Uinber ber fieiftmitglieber
im Botel Watstcller, am 26. Oescmber,
ftatt.

Wu ber philofophifdjen ffratultät ber
Unioer fi tät beftanben bie Ooltor=
Prüfung Berr Œrnft 2reu3 oon Sauter»
brunnemfOtürreu unb Berr ©aul ©idem
mann oon Sßigoltingen.

Oem Sürforgeoercin für t u b e r »

u I ö f e U r a n t e ber S t a b t Sern
ging oon unbeîannter Seite eine Sdjen»
fung im Setrage oon 3r. 2000 311.

Oicfer ïage tonnte Berr S b m u 11 b

Baas, Snbaber bes ©artenbau»
gefd;äftes ©kiftcnlriiblweg, bas 5Cjäb»
rige Seftehen feines fficfdjäftcs feiern.
Oas im Sabre 1881 gegrünbete ©efchäft
Ijat fid) aus tleinen Anfängen su feiner
heutigen Sebeutung entwidelt.

Wut 16. bs. tonnte ©teftgermeiiter
Wuboif ffreiburghaus in ber ßorrainc
feinen 70. ©eburtstag feiern. Oer Su»
bilar erfreut fid) befter geiftiger unb
t'örperlkber ©efunbheit.

f Iljcobot ffiraiitattn,
gern, ttciljmaftiiiiienrjcinbler itt Stent.

Slm 3. Wooembet ft .peu îl;cobov ©ramann,
Wäl)m<tfd;t;teuhanblcr itt Stern, nah fit jem
Hcibcu im I)ol>eit Stiter oon itafteju 94 fytliicit
geftorbeu. ffieboren mit 3. 3anuar 1833 in
Ülrnftabt (21)üringen) als Soljtt eines Wühlen*
batters, oerbracfjte er in feiner Sjeimat eine

gli'tdiil)c Jugettb. ©r befu&te bie tKealfdjule
itt Erfurt, ergriff fpäier ben Seruf eines
Wecbaui.ers unb ging ttad) bamatigem St raud)

ttad) Seettbigung ber fieïjrjeit auf bie SBanber»
fdfaft. So gelangte er aud) in bie Scftroeft,
too er in ©fta in einer Wa[d)inenfabrtf Wrbeit
fattb. Später arbeitete er nod) in groften 9tät)=
maftfinenfabrifen itt Deutfdjtanb, fefttie bann
toiebet in bie Sd)roei3 jurüd, too er itt Sern

f 2I)M>t>or ©tamann.

im S^h" 1872 ein Wäbmafd)ineugefd)äft
grünbete. §ier lernte er arte© feine ©attin
tennen, bie ilpn in glüdiid>er ©fte jtoei 2öd)ter
fdjenlte. ïheobot ©ramann toar eilt ausge*
3ci3jneter tüäfmtafdjinenfadjmann 00m alten B0I3
uttb ftolä auf feine SItbeit. Seine 3at)Ireid)en
Sretmbe hatten l)obe :StrI)tung oor feiner Stich*
ligfeit uttb burften fiel) oft att feinem uner*
feftöpf iljen Suntor ergoßen. So lebte Sljeobor
ffirantöttn 60 3<üjte fang in Sern, bas it;m
tängft jut stoeiten §eintat getoorben toar, ©in
arbeitsreiches, giiidlitf/es fieben ift ooltenbet,
uttb ein fanftcr 2ob Ijat if)tt ben Seinen
eitttiifen. Wöge er itt ^rieben ruben.

J. O. Z.

Wm 14. bs. morgens ftarb ttad) langer
Uranfbcit im 74. fiebensjahre Berr
Khi'iftian B t r f d) i » S a um a n n,
gewefener Saumaterialienhanbler. Ob
feines ©liftes unb feines Bumors war
er itt ber galten otabt befannt unb
beliebt.

Serhaftet tourbe ein Surfdje, ber
wahrfdjeinltd) bei ben Stilbrüchen oom
7. Oeßcmber im Stiftsgebäubc unb bei
Segbit am Sreitenrainplaft als Oäter
in Setradjt tommt. 3n feiner ©lobmntg
würbe ein oerftedtes ©ortemonnaie mit
2fr. 500 Snbalt gefunben. 3wei met»
tere .Uomplt3cn tonnten ebenfalls btng»
feft gemacht werben unb bie Erhebungen
führten 3U bem Sdjluffe, baft bas Orio
itt ben Icftten ©lochen eine ganse Weihe
oott Einbrüchen in ber Umgebung
Sems, in Stations» unb ©oftbureaus,
©efdjäftsbäufern, bei fianbwirten k.
ausgeführt hatte. Serbaftet würbe
and) nod) ein ôtrichjunge, ber am
©teitfdjimärit einem ©îann bas ©orte»
monnaie mit gr. 150 Snbalt entwenbet
hatte.

Sn ber Wad;t oom 9./10. bs. ftiegeit
Oiehe burd) bas offene ftellerfenfter
eines Baufes in ber Srunnabernftrafte
unb entwenbeten oerfdjiebene Sehens»
mittel, Sköre, ©Seift» unb Wotweine. —
Sn ber leftten 3eit würben fortgefeftt

in ben erften ©îorgenîtunben Oelepftom
automaten aufgebrochen unb Seträge
bis 3U f?r. 50 geraubt. Seim Sären»
graben würbe tür3lid) ber Etnbretfter oon
einem ©oIt3tften geitellt, als er eben ben
Oelephonautomaten im ©rambäusdpen
aufbrechen wollte. Er feftte fid) aber 3ur
©lehr, fcftlug ben ©oIt3t|ten mit einem
Steinmeiftel 31t ©oben unb tonnte ent»
fliehen.

Sn ber Wacht oom 14./15. bs. ent»
itanb in ber Sattlerwertitatt ber «Juhr»
halterei E h r b a h r=2f a h r n i, ©l.iften»
iteinftrafte 25, ein Sranb, ber halb ge»
Ioid>t werben tonnte. Smmerhin eut»
itanb £ad)fd)aoen oon einigen taufenb
tïranîen.

Älcitic ^Berner Umftbau,
©s buftet féon in ber ganjett Stabt 'lïad)

Jannensmeigen, unb [0 lönnte man eigentlich
meinen, baft and) ber 2BeiI)nacI)tsfrteben Iang=
Jam feinen ©injug in bie Hauben ftalten toiirbe.
Sent ift nun abet leiber noeft lange nicftt fo.
Sis 2bnt)P unb Ütbftimmungsftürme ftaben fid)
jtoar fdjon fo gietulidj gelegt, Sieger toie ®e=
jiegte ftaben fi^ meftr ober toentger beruftigt,
unb nur bie in ben oerfdpebenen Kampagnen
birett angegriffenen tragen nod) ben gegen»
fettigen ©roll int ©erjen unb toürben fid) am
iiebften in einem Höffe! Suppe gegenfeitig
ertränlen. ülber bafür ift toteber eine neue
Senfaltott 311 ben alten Senfatiotten bajuge»
tommen, bie bie oftneftin erregten ©emüter
niljt jur SRufte fommen läftt. §euie lebt both
halb Sern ni©t 3'Särn, fonbern 3'Surgborf.
Watt fpriljt, fdjretbt, lieft unb brudt nur
meftr oom Surgborfer ißrojeft, unb man träumt
fetbft fdjott nur metjr oon ii)m. Sogar bie
333irtfd)aftstrifc ift meljr ober toentger itt ben

ptittergrunb getreten, uttb felbft bie Sörfen»
manner iitterefjieren fid) nid)t metir für Saluten,
Deoifen unb ftutfe, fonbern nut nod) für bie
Expertenberichte uttb pft>chiatrifd)e ©utadjten.
îluthenlifdjes über bie ganse ffiefd>id)ie toétft
id) ja fetbft aud) nichts, benn ich ®^r nicht
babet, uttb bie bioerfen 3dtungen beridjtett
fo bifferterenb, baft man, toenn man bret
ober oter foldjer Serichterftaitungen mit fteiftem
Sentüljeii burchftubiert l;at, rufttg mit bent

feligen ®r. gauftus fagen lattn : „Ba fteft' id)

nun, il) armer 2or, unb bin fo tlug als tote
3uoot." Unb gatts ehrîil) geftanben btn id)
frot), baft id) nicht ©efchtoorener ober gar
Siihter in Surgborf bin, benn nad) hinhören
aller toiefer ©xperttfen wäre ich gan3 fi©,cr itt
einen „i)ämmer3ujtanb" gefallen unb tonnte
heute tool)! taum mein tintes Sein oon meinem
rechten Ohr unterfdjeiben.

©ottlob fuhr aber 311m .Schilift auch nod)
Slift unb Bonner in bie Surgborfer ©emitter*
fd)roüle. ©s gab Womente, in roelhen fid)
bie ©horol'e« ber DItteure unb Sofeure in
ihrer roirtlichen Wentalitäi 3eigten. ©s gab
bort einen Serteibtger, ber beleibigt toar, als
matt feinem Warnen bas ifkäbüat „aus 3ürid)"
beifügte, unb es gab einen Siaatsanroalt, bei
toiebet betonte, er fei ftoft) barauf, roemt er
als „Serner" be3eid)net mürbe. SBelchex ber
beiben 311 bebauern unb roelcher 3U benetben

ift, bas 3u etttfd)eiben überlaffe id) meinen
fd)önett Heferinuen; benn ich **>'" ba abfohlt
nbmanben beetnfluifen. 5lud) bie berüchtigte
„Wetufation" mil! id) nur fo meit ermähnen,
als ba oerfdjiebene „glaubroürbtge" Heute einen

heutigen Oberlichter mit einem Oberridjter oon
anno 1926 in einem Surgborfer Hotal leib*
haftig fonferierett faften, obroot)! befagter alt
Obervtcftter feit Seginn bes tfßroäaffes nadige»
roiefettermaften nod) nie in Surgborf mar. ülttd)
ein „§err oom ©eri^t" foil einem bei Ser*
teibiger einen „Jluhhanbet" oorgefd)Iageit haben,
ber gans mertmürbig Hingt. Sei ber altge*
meinen ©ntroirrung entpuppte fich ber „pert
com ©eticht" alterbings als einer ber ,,©x=

perten", ber nur feine ifttioatmeiming oer-
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gaben um 194,143 Franken. Nachdem
die Rechnungen für 1939 und der Vor-
anschlag für 1932 einstimmig genehmigt
waren, stimmte die Versammlung den
Anträgen der Kirchenverroaltungskom-
mission betreffend Umbau der Orgel in
der Französischen Kirche zu. Der Bau
eines Kirchgemeindehauses in der Io-
hanneskirchgemcinde dürfte in absehbarer
Zeit begonnen werden. Betreffend Per-
sonalversicherung ist eine Alters-, In-
oaliden- und Witwenversicherung in zwei
Gruppen vorgesehen. Die eine umfaßt
die ständigen Angestellten, die andere
die nichtständigen. Die Ausgaben für
die Personalversicherung werden das
Budget der Kesamtkirchgemcindc mit
ungefähr Fr. 7999 belasten. Es wurde
noch beschlossen, im Jahre 1932 eine
verbindliche Kirchensteuer von zwei
Zehntel-Promille vom Vermögen und
von 39 und 59 Rappen von je Fr. 199
Einkommen erster und zweiter Klasse zu
erheben. Zum Schlüsse empfahl .Herr
von Tavel eine Kollekte für die Ar-
beitslosen.

Der Le ist der Unteren Stadt
bestellte seinen Vorstand wie folgt: Prä-
sident Herr W. Jakob, Tapezierer: Vize-
Präsident Herr Hans Schindler, Metzger-
meister: 1. Sekretär Herr Paul Stett-
bacher, Spenglermeister: 2. Sekretär
Herr Fritz Huber, Buchdrucker: Kassier
Herr B. Fritz, Sattlermeister: 1. Bei-
sitzer Herr E. Rnff, Schreinermeister:
2. Beisitzer Herr R. Schneiter, Bäcker-
Meister. Dem bisherigen langjährigen
Präsidenten Herrn G. Stehler, Speng-
lermeister, wurde der Dank für die ge-
leisteten treuen Dienste ausgesprochen.
Auch dieses Jahr findet eine Weihnachts-
feier für die Kinder der Leistmitglieder
im Hotel Ratskeller, am 26. Dezember,
statt.

An der philosophischen Fakultät der
Universität bestanden die Doktor-
Prüfung Herr Ernst Feuz von Lauter-
brunnen-Mürre» und Herr Paul Dicken-
mann von Wigoltingen.

Dem Fürsorgeverein für tub er-
kulöse Kranke der Stadt Bern
ging von unbekannter Seite eine Schen-
kung im Betrage von Fr. 2999 zu.

Dieser Tage konnte Herr Edmund
Haas, Inhaber des Gartenbau-
geschäftes Weitzenbühlweg, das 59jäh-
rige Bestehen seines Geschäftes feiern.
Das im Jahre 1831 gegründete Geschäft
hat sich aus kleinen Anfängen zu seiner
heutigen Bedeutung entwickelt.

Am 16. ds. konnte Metzgermeister
Rudolf Freiburghaus in der Lorraine
seinen 79. Geburtstag feiern. Der Ju-
bilar erfreut sich bester geistiger und
körperlicher Gesundheit.

f Theodor Gramann,

gew. Nähmaschinenhändler in Bern.

Am 3. November ist Herr Theodor Gramann,
Nähmaschinenhändler in Bern, nah kn zem
Leiden im hohen Alter von nahezu öl Jahren
gestorben. Geboren am 3. Januar 1833 in
Arnstadt (Thüringen) als Sohn eines Mühlen-
bauers, verbrachte er in seiner Heimat eine

glückliche Jugend. Er besuchte die Realschule
in Erfurt, ergriff später den Beruf eines
Mechanikers und ging nach damaligem Brauch

nach Beendigung der Lehrzeit auf die Wander-
schaft. So gelangte er auch in die Schweiz,
wo er in Cham in einer Maschinenfabrik Arbeit
fand. Später arbeitete er noch in großen Näh-
Maschinenfabriken in Deutschland, kehrte dann
wieder in die Schweiz zurück, wo er in Bern

ch Theodor Gramann.

im Jahre 1872 ein Nähmaschinengeschäst
gründete. Hier lernte er auch seine Gattin
kennen, die ihm in glücklicher Ehe zwei Töchter
schenkte. Theodor Gramann war ein ausge-
zeichnete! Nähmaschinenfachmann vom alten Holz
und stolz auf seine Arbeit. Seine zahlreichen
Freunde hatten hohe Achtung vor seiner Tüch»
ligkcit und durften sich oft an seinem uner-
schöpf ichen Humor ergötzen. So lebte Theodor
Gramann 60 Jahre lang in Bern, das ihm
längst zur zweiten Heimat geworden war. Ein
arbeitsreiches, glückliches Leben ist vollendet,
und ein sanfter Tod hat ihn den Seinen
entrissen. Möge er in Frieden ruhen.

G,

Am 14. ds. morgens starb nach langer
Krankheit im 74. Lebensjahre Herr
Christian H i r s ch i-B a um a n n.
gewesener Baumaterialienhändlcr. Ob
seines Witzes und seines Humors war
er in der ganzen Stadt bekannt und
beliebt.

Verhaftet wurde ein Bursche, der
wahrscheinlich bei den Einbrüchen vom
7. Dezember im Stiftsgebäude und bei
Fegbli am Breitenrainplatz als Täter
in Betracht kommt. In seiner Wohnung
wurde ein verstecktes Portemonnaie mit
Fr. 599 Inhalt gefunden. Zwei wei-
tere Komplizen konnten ebenfalls ding-
fest gemacht werden und die Erhebungen
führten zu dem Schlüsse, daß das Trio
in den letzten Wochen eine ganze Reihe
von Einbrüchen in der Umgebung
Berns, in Stations- und Postbureaus.
Geschäftshäusern, bei Landwirten w.
ausgeführt hatte. Verhaftet wurde
auch noch ein Strichjunge, der am
Meitschimärit einem Mann das Porte-
monnaie mit Fr. 159 Inhalt entwendet
hatte.

In der Nacht vom 9./19. ds. stiegen
Diebe durch das offene Kellerfenster
eines Hauses in der Brunnadernstratze
und entwendeten verschiedene Lebens-
Mittel. Liköre, Weist- und Rotweine. —
In der letzten Zeit wurden fortgesetzt

in den ersten Morgenstunden Telephon-
automaton aufgebrochen und Beträge
bis zu Fr. 59 geraubt. Beim Bären-
graben wurde kürzlich der Einbrecher von
einem Polizisten gestellt, als er eben den
Telephonautomaten im Tramhäuschen
aufbrechen wollte. Er setzte sich aber zur
Wehr, schlug den Polizisten mit einem
Steinmeistel zu Boden und konnte ent-
fliehen.

In der Nacht vom 14./15. ds. ent-
stand in der Sattlerwerlstatt der Fuhr-
halterei E h r b a h r-F a h r ni, W.isten-
steinstraste 25, ein Brand, der bald ge-
löscht werden konnte. Immerhin ent-
stand Sachschaden von einigen tausend
Franken.

Kleine Berner Umschau.
Cs duftet schon in der ganzen Stadt "Nach

Tannenzweize», und so könnte man eigentlich
meine», daß auch der Weihnachtsfrieden lang-
sam seinen Einzug in die Lauben halten würde.
Dem ist nun aber leider noch lange nicht so.
Die Wahl- und Abstimmungsstürme haben sich

zwar schon so ziemlich gelegt, Sieger wie Be-
siegte haben sich mehr oder weniger beruhigt,
und nur die in den verschiedenen Kampagnen
direkt angegriffenen tragen noch den gegen-
fertigen Groll im Herzen und würden sich am
liebsten in einem Löffel Suppe gegenseitig
ertränken. Aber dafür ist wieder eine neue
Sensation zu den alten Sensationen dazuge-
kommen, die die ohnehin erregten Gemüter
nicht zur Ruhe kommen läßt. Heute lebt doch
halb Bern nicht z'Bärn, sondern z'Burgdorf.
Man spricht, schreibt, liest und druckt nur
mehr vom Burgdorfer Prozeß, und man träumt
selbst schon nur mehr von ihm. Sogar die
Wirtschaftskrise ist mehr oder weniger in den
Hintergrund getreten, und selbst die Börsen-
Männer interessieren sich nicht mehr für Valuten,
Devisen und Kurse, sondern nur noch für die
Expertenberichte und psychiatrische Gutachten.
Authentisches über die ganze Geschichte weiß
ich ja selbst auch nichts, denn ich war nicht
dabei, und die diversen Zeitungen berichten
so differierend, daß man, wenn man drei
oder vier solcher Berichterstattungen mit heißem
Bemühen durchstudiert hat, ruhig mit den,
seligen Dr. Faustus sagen kann: „Da steh' ich

nun, ick) armer Tor, und bin so klug als wie
zuvor." Und ganz ehrlich gestanden bin ich

froh, daß ich nicht Geschworener oder gar
Richter in Burgdorf bin, denn nach Anhören
aller dieser Expertisen wäre ich ganz sicher in
einen „Dämmerzustand" gefallen und könnte
heute wohl kaum mein linkes Bein von meinem
rechten Ohr unterscheiden.

Gottlob fuhr aber zum Schluß auch noch

Blitz und Donner in die Burgdorfer Gewitter-
schwüle. Es gab Momente, in welchen sich

die Charaktere der Akteure und Poseure in
ihrer wirkliche» Mentalität zeigten. Es gab
dort einen Verteidiger, der beleidigt war, als
man seinem Namen das Prädikat „aus Zürich"
beifügte, und es gab einen Staatsanwalt, der
wieder betonte, er sei stolz darauf, wenn er
als „Berner" bezeichnet würde. Welcher der
beiden zu bedauern und welcher zu beneiden
ist, das zu entscheiden überlasse ich meinen
schönen Leserinnen; denn ich will da absolut
niemanden beeinflussen. Auch die berüchtigte
„Rekusation" will ich nur so weil erwähne»,
als da verschiedene „glaubwürdige" Leute einen

heutigen Oberrichter mit einem Oberrichter von
anno 1926 in einem Burgdorfer Lokal leib-
hastig konferiere» sahen, obwohl besagter alt
Oberrichter seit Beginn des Prozesses nachge-
wiesenermaßen noch nie in Burgdorf war. Auch
ein „Herr vom Gericht" soll einem der Ver-
teidiger einen „Kuhhandel" vorgeschlagen haben,
der ganz merkwürdig klingt. Bei der allge-
meinen Entwirrung entpuppte sich der „Herr
vom Gericht" allerdings als einer der „Ex-
perlen", der nur seine Privatmeinung ver-
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fod)t. 9It)er einen Haten gat bte ganje ©e»

fcgiijte bodj. <£3 fielet nämlid) trot; bet Ent»
toirruitg fo aus, als ob bie §etren 3ut'ft®i
unb §gpeiinieUeitnctIen bte ©efdjroorenett übet»
gaupt als „Atrappen" beiradjien mürben, fturj,
es buftet autb in Surgbotf nirgt nacg Daunen»
reihern unb Steignad)tsfer3cn.

Aber and) bas Stabibilb non Sern ift,
trot; ber fdjönften auf beit ©gri'tbaum abge»
[teilten Stgaufenfter, burcgaus ni l)t gan3 u>eif)=

nadjt.il). Die Spiggade I;at nun aucg auf bem
Särenplag eingefegt unb igr 3^rft0rungrocr1
an ein paar alten Häujern begonnen, bie ficg
[o fdjügenb unb fijugbebürfti) eng aiteinanber
fdjmiegten. Sie müjfen robber einem neuen
©itggaus ©lag macgen. ©un mill id) aber,
ftatt bem Särenplatj einen ©etrolog 311 fcgrciben,
bod) Igoffeit, bag [i g ber neue ©racgtbau fo
gut mie eben möglich ben bisherigen ©er»
gältniffen anpagt. 3it bod) ber bauleiicube
Ardgteft einer ber roärmften ©eregrer bes

„alten Sern", unb er roirb roogl fein ©töglicg»
ftes tun, um 3U reiten, mas noch 3U retten
ift. Der Käfigturm aber Bült unbedingt finfter
in bie Stelt bjtneitt, gerate fo, als fürchtet« er,
über lurg ober lang aud) feine Spiggaden»
Stunbe fd)Iagen 311 t)ören. Aber autb ®:nn
er in feiner alten §errlid)teit ftegen bleibt,
roirb et fid) 3roifdjen bem mobernen 3ungoolt,
bas ba vis-a-vis unb redits unb lints non
ibrn teils fd)on eniftanbeu ift, teils nod) ent»

jtet)t, laum roogl fügten. ©s laufen ja bod)
fcgon ©erüdjte herum, bag aud) am Staifen»
gausptag, sroifcgen Käfigturm unb §oIIänber=
turtn, bie alten Häufer fallen follen unb ein
neues ©efdjäftspalais im Entgegen begriffen
ift. ©a, aber 3'Sätn gebt ja felbft bas Sauen
niijt gar gu gleitig, unb id> goffe bod), bie
3cit nidjt mebr 3U erleben, in ber Sern nur
mebr aus SSarengäufem unb ©roggaragen be=

ftebt.
Die 3ait aber [(breitet unbartngersig oor»

märts. Die öffentlidgen Skignargtsfeiem, benen
man nacbfagt, bag fie bie geiern im gäusltcgen
Kreis nod) gang oerbrängen werben, gaben
fdjou begonnen. Als il) am ©iittroocg Àbenb
im „©îaulbeert" einen Sottrag über ©geuma»
tismen unb ©euratgien angörte, ba ftanb bort
oor bem ©otium fdjon ein riefiger Dannen»
bäum, unb Danitenteifet als tünftiger 2Beif)=

nadjtsfdetfdjmud tagen fdjop längs allen 2Bän«
ben aufgeftappelt, unb als id) bann fpäter in
bie Sdjmiebftube Jam, geriet id) mitten in
eine foldje ©griftbaumfeier tjincin. ©s gebt
alfo los. 3d) aber, als oergrämter, oet»
Bitterter, alter 3unggefetle, tcerbe mir am
Skignadjtsabenb bod) roieber einen Degfögren»
grocig auf ben Sdjreibmafdjinentifdj legen, ein

paar Kerken baran fleben unb angiinben unb
meinem Keinen Kater eine SSurft oerebten,
falls er es niljt oor3iegt, ben Igeiltgen Abenb
in ©efellfdgaft ber präcgitgcn roeigett Angora»
fatje oon vis-à-vis auf einem rirgtigen Dannen»
bäum int traulidjen 3®'ageipräd) gu tierbringen.
3ugenb gebort enblig unb fdjliegltdj gu 3ugenb,
unb bas ift nirgt nur bei ©tenfegen, [onbetn
aud) bet Kagen bod> notb bas ©irgKgfte.

S b t i ft i a n S u e g g u e t.

I Älcinc djronifc |
Hngliidsfällc.

33 e r e I) r s it n f ä 11 c. 3n ber Aacht
Dom 6./7. bs. tourbe auf ber Diefenau»
ftraffe in 23ertt ein gufegättger oon
einem ffkrfonenauto angefahren unb 3ur
Seite gefcfjlcubert. Sr muhte mit einer
fdjtoeren Gdjäbelfrattur ins Snfelfpitaî
oerbradft roerben. Der Autofahrer fuhr,
ohne fid) um beu 33erunfaIIten 3U füm=
mern, in ber SRiijtung ^ollifofen banon.
Der 33erunfaIIte, ber iri3TDifd)en im Spi=
tal geftorben ift, tonnte als einen Siirger

aus 9Jlünd)ent)ud)fee ibentifijiert toerben.
— Am 3. bs. fuhren an ber S3rcu3ung
£nfinger=®runnabernftrahe 3toci 3ßer=
fonenautos 3ufammen. Das eine Auto
tourbe umgeroorfen. äRehrere grauen,
bie fid; barin hefanben, erlitten Schnitt»
tounben unb Quetfchungen. — 3Iuf ber
Strafje Sitemgriif überrannte ber SRo»
terrabfahrer Sans Dreoer oon grid bie
mit ihrem Sräutigam in gleidjer Aid)»
tung gehenbe Smma .geller oon grid.
Sie tourbe 3toifd;en SRctorrab unb Sei»
tettroagen eingctlemmt unb 3U Dobe ge=
fdjleoot. Dreger felbft tourbe nur leicht
oerleht, oerlor aber bas 93etouhtfein. —

Dterquälettism.

3m ©rof;ratbfaaIc fprad) oor einem 3a!)!»
rcidjeit ©ublifum auf ©iitlabuitg bes Sereins
gegen bie ©ioifettion ber Betannie ©aster
Dierfreuitb 3Kd)arb getbbaus über „©rtaubte
Dierquälercien", bereit roobt atlerärgftc ber fo»

genannte „rotjfenfdjaftltdje" Serfud) am leben»
ben Dier, bie ©ioifettion, ift.

Der greife ©eferent — §err gclbbaus ift
beute 76=jäbtig — fpradj m|it jugenbiicf/em geuer
oon ben ©nfängen ber ©eroeguttg gegen bie
©ioifeftion, bie bis in ben ülnfang ber Sedpigcr
3abte bes oorigen 3of)rb'inbarts äuriidreidfen.
Diefe ©eroegung ftamnvt nidjt, roie oft fotpor»
tiert roirb, oon einer 8d)ar „alter 2Betbcr
beiberlei ffiefcbted)tes", jonbern fie ftammt aus
engiifdjen Aer3tetreifen, bie fid) gegen bas ©or»
bringen ber ©ioifettion oon granJreid) nad)
©nglanb 3ur ÎBebre fetjten. Den Seroeis bafiir
erbringt ge,bbaus aus engliftben rnebijini»
f^en 3difd)rifren ber 3<tbra 1860—1872. îlls
einige 3"b" fpäter ©rn|t oon Sßeber fein Sud)
über bie „golterfammer ber ©äiffenf^aft" er»

fd)einen lieg, nahmen fid) auch Sd)ro:i3er 3ai=
Jungen im 3tbta 1879 ber armen Diete an.
Der ülppense.Ier SoIJsfreunb unb bas Obetaar»
gauet DagblaJJ brachten entriiftete ?tr.i.el, bie

gegen bie ©ioifettion gerichtet roaren.
Die ©ioifeftion, ber roiffenfd)afUid)e ©erfud)

am lebeitben Diere, bringt ben ba3u benügien
Diercn unenblid)e, unmenfd)(idje fieiben, ot)ns
bag ber roi;tlidjen 2BiffienfJ)aft bisher aud) nur
ber geii.ugfte ©ugen baraus erroad)fen roäte.
$etatomben oon Dieren rourben unter ben
graufamften Qualen einem SBnbne geopfert,
©in ©rfolg ift fdjon toegen ber gan3 oerfdjie»
benen Organismen bes ffiienfdjen unb ber iiere
gän3 ig ausgefd)Ioffen. Unb ©rofeffor Sirjel,
ber berühmte SBiener atnatom, fagte fdjon, bag
bie ©ioifettoren beffer „Scbinbertnedjte" ge»
roorben roären, benn Ülerste. Die ©ioifettion
ift nidjts als ein 2Bat)nfinn mit tOtetbobe. 3"
fo manchen Staaten hat bie ainfidft, bag bie
©ioifettion nur eine fabiftifdje Spielerei fei,
fdjon burdjgegtiffen. 3" ©nglanb roirb bem»

nädjft ein ©efeg bas ©ioifegieren 0011 §unben
unb ilageu gäns'.ih oerbieten, unb in 3taüs"
barf fegon geuie nur megr in tlusnat)mefällen,
nach ©ingolung einer fpegiellen ©eroiiiigung
oioife3iert roerben.

©ad) einem fegr lieben 3®ifcbanfpiel, bei
roeldjem ein Keines ©täbegen §errn gelbgaus
als Dant für feine Semügungen um bie Dier»
roelt einen Slumenftraug überreitgte unb eine

groge Dogge, im ©amen igrer ©rtgenoffen
igten Dant bureg ein gübfdjes gräutein oer»
bollmetfdjen lieg, folgten sroei gilme, bie bie
©ioifettion in igtet gan3en ©raufamtei't unb
Särte sur ©nfegauung bragte. ©rft ein §unb,
bem bas ,©roggim naeg ©ntfernung ber Scgäbet»
bede, herausgenommen tourbe, um 3U tonfta»
(irren, roie er eben ogne §irn roeiter'eben
tönne. 3ag" natg ber Operation roerben
folege Diete roieber beroegungsfägig, bregen jil)
aber immerfort na^ ein unb berfelben Seite
im ftreife, müffen fünftiiig gefüttert roerben
unb leben in biefem erbarmungsroürbigen 3®
ftanbe nodj oiet bis fieben ©tonate roeiter.
Sierauf folgten bie Deiben einet Keinen Äage,
ber bas bloggelegte Sim mit Strpcgnin betupft

roorben roar unb bie fid) bann, fo lange fie
nod) lebte, immer nur nad) tints bregie unb
unetmüb.ig bie Stelle tragie, roo bas Strqcgnin
in igt ©egirn einge'brungen roar, Bis igt nad)
SBodjen eiatreienbe fiägmungen jebe Seroegnug
unmög'.ig maigten. Auf bie ungeimlidjen beiben
gi.me, bie übrigens bie 3®-'diofigfeit folcger
;,©et[udje" ins richtige Sid)t fegten, folgten nod)
©pibiastope, bie teils roeuiger graufame Dor»
turen, teils einfad) Dierbilber brachten. Als
ber ©ortragenbe geenbet gälte, rourbe i.)m fein
ergreifenber ©ortrag burd) ben fporiianen Sei»
fall bes ©ublifums oerbantt. eo.

©tufeumsgefeKfcgaft Sem.
(fiefesirte! unb fttub fiit Unterhaltung unb

©efetligteit.)
Dies ift bie gliidlicgfte Art, aus einer mufl

talifcgeit Darbietung bas igt inneroognenbe ffie»
roidjt geraussugolen: roirb ber Darbietung ein
erläuternber ©ortrag oorausgefd,idt, fo gegt
bas Dargebotene als besiegungsreiiges Deifftüd
eines Stertes in ben Sörer ein unb roedt
in igm bie Agnungbereitfcgaft für bas ©anse.
So tommt es, bag alle brei geroinnen: ber
Darbietenbe, ber ©mpfaugenbe unb ber gerauf»
befcgrooreite ©teijter. — Der îtbenb bes 11. De»
3ember gegörte bem Siufoniler Anton Srudner,
bent fo lange ©ertannten, beffeit Siefen un/o

Sebeutung erft xit unferen Dagen oolt erfagt
unb gesiemenb geroürbigt roirb. Satr ©apell»
nteifter Kurt 3"g, beu mufifaltfcge ©eirat ber
©iufeumsgefcllfcgaft, fprad) über Sruduers Art
unb Staffen, i.rbem er beit grogett Donbicgter
aus ber ©eige feiner 3aÜ9«u>lfan geransgob
unb feinem roefensoerrcanbten Agngerrn 3o=
gann Sebaftiin Satg an bie Seite [teilte.

©ad) einigen Erläuterungen über bie gaupt»
fätgliJjften gormelemente Srudnerfcger Kunft
fpielte Kurt 3®fe auf Bern .Jlügct bie Siebente
Sinfonie. Die SMebergabe, bes ©teifters unb
bes -Stertes roürbig, Iöfte bei ber bant&aren
3ugörerfdjaft eine ungeroögnlig ftarte S5itlung
aus. O. F

©enter KitK:irfilm=(£enicinbe.
©äd)ften Sonntag ben 29. De3ember 1931,

cormittags 1034 Ugr, oeranftaltet bie Serner
Kulturfiim=©emeinbe im ©inema Spletibib ©a=
lace einen gilm» unb ßigtbitberoortrag „5or=
[tgungsrci.'e ber Sungatfen Unioerfität Eanton
ins Hochgebirge oon ©ginefifd)=Dibet".

Utopien.

„©aneuropa, ©ölferbunb,
©iefen3oUunion,
Unb aueg abgerüftet roirb
©ädjfter Dage ftgon.
Stcignacgtsfriebensengel fliegt
Durd) bte SJeignacgtsnadgt,
fieuditet burtg bas Dunfei in
Sonnenge.1er ©rad)t."
Atfo fprad) man allgemein,
Soffenb roeit unb breit,
Unb jegt roäre glültig ba
And) tie Steignadjts3eit.
Str.ignad)tsfriebensengel fliegt
Aber bod) nod) nigt,
Unb oon nirgenbs ger erftraglt
Heltes griebenstiegt.

©ölterbunb gat fid) oertagt,
©aneuropa aud),
Unb oon Steltabriiftung fpiirt
©tan notg leinen Hautg.
ffltaufig maegt fid) gans allein
Ueberall ber 3°t'i
Den man altfeits ftart ergögt,
Ueberjeugungsooll.

©infugrstontingenie matgt
©tan nun jeben Dag,
Künbigt gegenseitig fid)
Hanbelsfcgugoertrag.
Selbft Deoi,en lägt man nitgt
Aus bem üanb gi.iaus,
Unb bas „©rportieren" ift
Sorberganb ein ©raus. H 0 11 a.
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focht. Aber einen Haten hat die ganze Ee-
schichte doch, Es sieht nämlich trotz der Ent-
wirrung so aus, als ob die Herren Juristen
und Hyperintellektuellen die Geschworene» über-
Haupt als „Atrappen" betrachten würden, Kurz,
es duftet auch in Burgdorf nicht nach Tannen-
reifern und Weihnachtskerzen.

Aber auch das Stadtbild von Bern ist,
trotz der schönsten auf den Christbaum abge-
stellten Schaufenster, durchaus nicht ganz weih-
nacht.ich. Die Spitzhacke hat nun auch auf dem
Bärenplatz eingesetzt und ihr Zerstörungwerck
an ein paar alten Häusern begonnen, die sich

so schützend und schutzbedllrftiz eng aneinander
schmiegten, Sie müssen wieder einem neuen
Cityhaus Platz machen. Nun will ich aber,
statt dem Bärenplatz einen Nekrolog zu schreiben,
doch hoffen, daß si h der neue Prachtbau so

gut wie eben möglich den bisherigen Ner-
Hältnissen anpaßt, Ist doch der bauleiteude
Architekt einer der wärmsten Verehrer des

„alten Bern", und er wird wohl sein Möglich-
stes tun, um zu retten, was noch zu retten
ist. Der Käfizturm aber blickt unbedingt finster
in die Welt hinein, gerade so, als fürchtet« er,
über kurz oder lang auch seine Spitzhacken-
Stunde schlagen zu hören. Aber auch wenn
er in seiner alten Herrlichkeit stehen bleibt,
wird er sich zwischen dem modernen Jungvolk,
das da vis-à-vis und rechts und links von
ihm teils schon entstanden ist, teils noch ent-
steht, kaum wohl fühlen. Es laufen ja doch
schon Gerüchte herum, daß auch ani Waisen-
yausplatz, zwischen Käfigturm und Holländer-
türm, die alten Häuser fallen sollen und ein
neues Eeschäftspalais im Entstehen begriffen
ist. Na, aber z'Bärn geht ja selbst das Bauen
niht gar zu gleitig, und ich hoffe doch, die
Zeit nicht mehr zu erleben, in der Bern nur
mehr aus Warenhäusern und Großgaragen be-
steht.

Die Zeit aber schreitet unbarmherzig vor-
wärts. Die öffentlichen Weihnachtsfeiern, denen
man nachsagt, daß sie die Feiern im häuslichen
Krcis noch ganz verdrängen werden, haben
schon begonnen. Als ich am Mittwoch Abend
im „Maulbeeri" einen Vortrag über Rheuma-
tismen und Neuralgien anhörte, da stand dort
vor dem Podium schon ein riesiger Tannen-
bäum, und Tannenreiser als künftiger Weih-
nachtsfcierschmuck lagen schoy längs allen Wän-
den aufgestappelt, und als ich dann später in
die Schmiedstube kam, geriet ich mitten in
eine solche Christbaumfeier hinein. Es geht
also los. Ich aber, als vergrämter, ver-
bitterter, alter Junggeselle, werd« mir am
Weihnachtsabend doch wieder einen Legföhren-
zweig auf den Schreibmaschinentisch legen, ein

paar Kerzchen daran kleben und anzünden und
meinem kleinen Kater eine Wurst verehren,
falls er es nicht vorzieht, den heiligen Abend
in Gesellschaft der prächtigen weißen Angora-
katze von vis-à-vis auf einem richtigen Tannen-
bäum im traulichen Zwiegespräch zu verbringen,
Jugend gehört endlich und schließlich zu Jugend,
und das ist nicht nur bei Menschen, sondern
auch bei Katzen doch noch das Richtigste.

Christian Luegguet,

^ Kleine Chronik ^

Unglücksfiille.

Verketzrsunfälle. In der Nacht
vom 6./7. ds. wurde auf der Tiefenau-
straße in Bern ein Fußgänger von
einem Personenauto angefahren und zur
Seite geschleudert. Er mußte mit einer
schweren Schädelfraltur ins Jnselspital
verbracht werden. Der Autofahrer fuhr,
ohne sich um den Verunfallten zu küm-
mern, in der Richtung Zollitofen davon.
Der Verunfallte, der inzwischen im Spi-
tal gestorben ist. tonnte als einen Bürger

aus Münchenbuchsee identifiziert werden,
— Am 3. ds. fuhren an der Kreuzung
Ensinger-Brunnadernstraße zwei Per-
sonenautos zusammen. Das eine Auto
wurde umgeworfen. Mehrere Frauen,
die sich darin befanden, erlitten Schnitt-
wunden und Quetschungen. — Auf der
Straße Eiken-Frick überrannte der Mo-
torradfahrer Hans Dreyer von Frick die
mit ihrem Bräutigam in gleicher Rich-
tung gehende Emma Keller von Frick.
Sie wurde zwischen Motorrad und Sei-
tenwagen eingeklemmt und zu Tode ge-
schleppt. Dreyer selbst wurde nur leicht
verletzt, verlor aber das Bewußtsein. —

Tierquälereien.

Im Großrathsaalc sprach vor einem zahl-
reichen Publikum auf Einladung des Vereins
gegen die Vivisektion der bekannte Basler
Tierfreund Richard Feldhaus über „Erlaubte
Tierquälereien", deren wohl allerärgste der so-

genannte „wissenschaftliche" Versuch am leben-
den Tier, die Vivisektion, ist.

Der greise Referent — Herr Fcldhaus ist

heute 76-jährig — sprach msit jugendlichem Feuer
von den Anfängen der Bewegung gegen die
Vivisektion, die bis in den Anfang der Sechziger
Jahre des vorigen Jahrhunderts zurückreichen.
Diese Bewegung stammt nicht, wie oft kolpor-
tiert wird, von einer Schar „alter Weiber
beiderlei Geschlechtes", sondern sie stammt aus
englischen Aerztekreisen, die sich gegen das Vor-
dringen der Vivisektion von Frankreich nach
England zur Wehre setzten. Den Beweis dafür
erbringt Herr Fe.dhaus aus englischen medizini-
scheu Zeitschriften der Jahre 1360—1872. Als
einige Jahre später Ernst von Weber sein Buch
über die „Folterkammer der Wissenschaft" er-
scheinen ließ, nahmen sich auch Schweizer Zei-
tungen im Jahre 1379 der armen Tiere an.
Der Appenze.ler Volksfreund und das Oberaar-
gauer Tagblatt brachten entrüstete Ar.i.el, die

gegen die Vivisektion gerichtet waren.
Die Vivisektion, der wissenschaftliche Versuch

am lebenden Tiere, bringt den dazu benützicn
Tieren unendliche, unmenschliche Leiden, ohne
daß der wirklichen Wissenschaft bisher auch nur
der geringste Nutzen daraus erwachsen wäre,
Hekatomben von Tieren wurden unter den
grausamsten Qualen einem Wahne geopfert.
Ein Erfolg ist schon wegen der ganz verschie-
denen Organismen des Menschen und der Tiere
gänz ich ausgeschlossen. Und Professor Hirzcl,
der berühmte Wiener Anatom, sagte schon, daß
die Vivisektoren besser „Schinderknechte" ge-
worden wären, denn Aerzte, Di: Vivisektion
ist nichts als ein Wahnsinn mit Methode, In
so manchen Staaten hat die Ansicht, daß die
Vivisektion nur eine sadistische Spielerei sei,
schon durchgegrissen. In England wird dem-
nächst ein Gesetz das Vioisezieren von Hunden
und Katzen gänzlich verbieten, und in Italien
darf schon heute nur mehr in Ausnahmefällen,
nach Einholung einer speziellen Bewilligung
vioiseziert werden.

Nach einem sehr lieben Zwischenspiel, bei
welchem ein kleines Mädchen Herrn Feldhaus
als Dank für seine Bemühungen um die Tier-
weit einen Blumenstrauß überreichte und eine

große Dogge, im Namen ihrer Artgenossen
ihren Dank durch ein hübsches Fräulein ver-
dollmetschen ließ, folgten zwei Filme, die die
Vivisektion in ihrer ganzen Grausamkeit und
Härte zur Anschauung brachte. Erst ein Hund,
dem das.Großhirn nach Entfernung der Schädel-
decke, herausgenommen wurde, um zu konsta-
tieren, wie er eben ohn« Hirn weiterleben
könne. Zehn Tage nach der Operation werden
solche Tiere wieder bewezungsfähiz, drehen sich

aber immerfort nach ein und derselben Seite
im Kreise, müssen künstlich gefüttert werden
und leben in diesem erbarmungswürdigen Zu-
stände noch vier bis sieben Monate weiter.
Hierauf folgten die Leiden einer kleinen Katze,
der das bloßgelegte Hirn mit Strychnin betupft

wordeil war und die sich dann, so lange sie

noch lebte, immer nur nach links drehte und
unermüd ich die Stelle kratzte, wo das Strychnin
in ihr Gehirn eingedrungen war, bis ihr nach
Wochen eintretende Lähmungen jede Bewegung
unmöglich machten. Auf die unheimlichen beiden
Fi.me, die übrigens die Zw.'cklosigkeit solcher
,',Versuche" ins richtige Licht setzten, folgten noch
Epidiaskope, die teils weniger grausame Tor-
turen, teils einfach Tierbilder brachten. Als
der Vortragende geendet hatte, wurde i.)m sein
ergreisender Vortrag durch den spontanen Bei-
fall des Publikums verdankt. ec>,

Museumzgesellschast Bern.
(Lesezirkel und Klub für Unterhaltung und

Geselligkeit.)
Dies ist die glücklichste Art, aus einer musi

kaiischen Darbietung das ihr innewohnende Ee-
wicht herauszuholen: wird der Darbietung ei»
erläuternder Vortrug vorausgeschickt, so geht
das Dargebotene als beziehungsreiches Teilstück
eines Werkes in den Hörer ein und weckt
in ihm die Ahnunzbereitschaft für das Gauze,
So kommt es, daß alle drei gewinnen: der
Darbietende, der Empfangende und der herauf-
beschworene Meister, - Der Abend des 11. Te-
zember gehörte dem Sinfoniker Anton Bruckner,
dem so lange Verkannten, dessen Wesen unko

Bedeutung erst in unseren Tagen voll erfaßt
und geziemend gewürdigt wird, Herr Kapeil-
meister Kurt Joß, der musikalische Beirat der
Museunisgesellschaft, sprach über Bruckners Arl
und Schaffen, indem er den großen Tondichter
aus der Reihe seiner Zeitgenossen heraushob
und seinem wesensverwandten Ähnherrn Jo-
hann Sebastian Bach an die Seite stellte.

Nach einigen Erläuterungen über die Haupt-
sächlichsten Formelemente Brucknerscher Kunst
spielte Kurt Joß auf dem Flügel die Siebente
Sinfonie, Die Wiedergabe, des Meisters und
des Werkes würdig, löste bei der dankbaren
Zuhörerschaft eine ungewöhnlich starke Wirkung
aus. O. p

Berner Kulturfilm-Gemeinde.
Nächsten Sonntag den 29, Dezember 1931,

vorinittags losch lìhr, veranstaltet die Berner
Kulturjinn-Gemeinde im Cinema Splendid Pa-
lace einen Film- und Lichtbildervortrag „For-
schungsrci e der Sunyatsen Universität Canton
ins Hochgebirge von Chinesisch-Tibet",

Utopien.

„Paneuropa, Völkerbund,
Riesenzollunion,
Und auch abgerüstet wird
Nächster Tage schon,
Wcihnachtsfriedensengel fliegt
Durch die Weihnachtsnacht,
Leuchtet durch das Dunkel in
Sonncnhe.ler Pracht,"
Also sprach man allgemein,
Hoffend weit und beeit,
Und jetzt wäre glücklich da
Auch die Weihnachtszeit,
Wcihnachtsfriedensengel fliegt
Aber doch noch nicht,
Und von niegends her erstrahlt
Helles Friedenslicht,

Völkerbund hat sich vertagt,
Paneuropa auch,
Und von Weltabrllstung spürt
Man noch keinen Hauch,
Mausig macht sich ganz allein
Ueberall der Zoll,
Den man allseits stark erhöht,
Ueberzeugungsvoll,

Einfuhrskontingenke macht
Man nun jeden Tag,
Kündigt gegenseitig sich

Handelsschutzvertrag,
Selbst Devien läßt man nicht
Aus dem Land hinaus,
Und das „Exportieren" ist
Vorderhand ein Graus, Hot ta.

Verantwortliche keäalction: Dr. Nans krscker, ^îuristrasse Z, lel. Ldr. Zl.42. für âen cdrooàliscken leil: jule5 >Verâer, tteuenxasZe y, 1°el. kw. 33.79.


	Berner Wochenchronik

